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M 24. Halle, Mittwoch den 29. Januar
Hierzu zwei Deilagen.

1868.

Halle, d. 28. Januar.
Die „Grenzboten“ veröffentlichen einen Brief des älteſen Enkel

Louis Philipp's, des Grafen von Paris, worin dieſer ſeine Anſchauun
gen über Deutſchlands Neugeſtaltung ausſpricht. Dieſelben ſind, obwohl
die Reſtauration der Orleans hoffentlich nicht in Ausſicht ſteht, in mehr
als einer Hinſicht bemerkenswerth.

Nachdem der Prinz bemerkt hat, daß die Ereigniſſe des Jahres
1866 Situation, Jdeen, ſogar Prinzipien über den Haufen geworfen
hätten, ſtellt er die Einheit Deutſchlands unter preußiſcher Suprematie
als eine unwiderruflich vollendete Thatſache hin, ſeitdem Bismarck den
Deutſchen Das habe geben können, was ſie über Alles erſehnten die
Genugthuung, ſich in Europa mitgezählt zu ſehen. Dieſes Gefühl ver
ſüße auch die bitterſten Opfer. „Aber“, heißt es im Briefe weiter,
„wird Preußen in Deutſchland, oder wird Deutſchland in Preußen auf
gehen Das iſt einfach die wichtige Frage, auf die es jetzt ankommt.

Unter Preußen iſt hier das preußiſche Gouvernement zu verſtehen,
jenes Gouvernement mit ſeinen bureaukratiſchen Ueberlieferungen und
ſeinem alten Erbtheil an Abſolutismus, mit ſeiner Armee, die, obgleich
in demokratiſcher Weiſe rekrutirt, doch in den Händen eines weſentlich
ariſtokratiſchen Offiziercorps iſt ein Gouvernement, thätig und intel
ligent, aber voll Vorliebe für Förmlichkeit und Despotismus, und ſehr
geneigt, dem Banner der Cäſariſchen Schule zu folgen denn das preu
Hiſche Volk, durch Volksbildung das erſte Europa's, dabei thätig und
betriebſam und in hohem Grade von Aſſociationsgeiſt erfüllt, denkt
nicht daran, ſich einmüthig mit einem Regierungsſyſtem zu fühlen,
das ſo wenig mit ſeinem eigentlichen Weſen und ſeinen Jnſtinkten
übereinſtimmt.

Unſere künftigen Beziehungen zu dem mächtigſten Nachbarvolke
Frankreichs hängen von der Art der Löſung dieſer Frage zwiſchen Preu

ben und Deutſchland ab.
Ein Deutſchland, in welchem Preußen aufgegangen,

würde eine Nation im Centrum Europa's ſein, welche von ihren Jnter
eſſen, ihren Gewohnheiten und Jdeen, zur Ausübung liberaler Jnſtitu
tionen geleitet wird, ja welche uns vielleicht das Beiſpiel dazu geben
und uns ſicher mit Eifer folgen wird, wenn wir ſo glücklich Knd, ihm
darin voranzugehen;
ſein,

machen, und der doch zu verſchiedenartige Jntereſſen in ſich ſchließt,

es würde in ſocialer Hinſicht ein Staatskörper
der alle nothwendigen Elemente beſitzt, um ein Volk frei zu

um jemals angreifend zu werden; eine Nation, die vielleicht militäriſcher
und doch weniger kriegeriſch iſt, als wir. Die innere Entwicklung

ihres Gedeihens, die äußere Anerkennung ihres berechtigten Einfluſſes,
kann mit der Zeit eine Bürgſchaft des Friedens werden.

Ein Preußen, in welchem Deutſchland aufgegangen,
würde dagegen den in Central Europa etablirten Cäſarismus bedeuten.
Schon die Schwerkraft eines ſolchen Regiments, ſein Gegenſatz zu dem

eigentlichen deutſchen Weſen, ſeine Verletzung zahlreicher Jntereſſen, die
Nothwendigkeit, die wirklich liberalen Beſtrebungen durch übertriebene
Conceſſionen an das Nationalgefühl einzuſchläfern, Alles wird es nöthi
gen, nach außen eine beunruhigende, drohende, angreifende Politik zu ver
folgen. Es wird zu gleicher Zeit eine permanente Gefahr für den Frie
den Europas und ein harter Schlag für die liberale Sache ſein.“

Die Elemente, welche bei Löſung dieſer Frage in Betracht kommen,
Fnd einerſeits die durch Bismarck bewirkte völlige Oesorganiſation aller
Parteien und die ungeregelten Zuſtände der kleinen Staaten, für welche
ſich das preußiſche Syſtem, das die Stärke ſeiner Organiſation erprobt

o Dies Syſtem bekämpfen aber andererſeits zwei Bewegungen, die, wenn auch gang von einander verſchie
den, doch gleſchmäßig ſeiner Herrſchaft zuwiderlaufen, die eine im
Vorden, welche der Centraliſation widerſtrebt, die andere, welche den
Süden zu dem neuen Bunde himieht.

Was die decentraliſirende Bewegung betrifft, ſo ſehen die kleinen
Staaten des neuen Bundes die Nothwendigkeit der reinen Annexion,
der ſie alle Traditionen, Lokalinſtitutionen und Particularintereſſen
opfern müßten, nicht ein; ihre Hauptſtädte würden Unterpräfecturen,
das Verwaltungsperſonal zurückgeſetzt werden. Die große Menge
möchte zwar weniger Laſten tragen, fürchtet aber, wie der Graf von Paris
ſagt, die despotiſche Art und Weiſe des preußiſchen Syſtems.

Jn entgegengeſetzter Richtung läuft die Bewegung der Gemüther
in den deutſchen Südſtaaten, auf welchen die Jſolirung, die ihnen durch
den Prager Frieden auferlegt worden, ſchwer laſtet, und welche, durch
vielfache Jntereſſen mit dem Norden verbunden, ſchon jetzt die preußtziſche
Suprematie lieber annehmen möchten, als in der gegenwärtigen Situa-
tion verbleiben. Das Berliner Cabinet wagt nun zwar nicht dieſer
Bewegung entgegen zu treten, die den Süden zu ihm führt, aber es
möchte ſie bis zu dem Moment verzögern, wo es ſeine jetzigen Bundes
geren preußiſicirt haben wird. Es will die Artiſchocke Blatt für
Blatt eſſen. Es fühlt ſehr wohl, daß die Zulaſſung der Südſtagten
dem Widerſtande dem es im Bundesrathe ſchon jetzt begegnet, eine
ſolche Verſtärkung zuführen würde, daß es, anſtatt das Geſetz zu machen,
genöthigt wäre, es ſich machen zu laſſen.

Damit aber dieſe Widerſtandskräfte ſich organiſtren und den An
ſtrengungen Preußens zur Abſorbirung Deutſchlands entgegentreten kön
nen, ſchließt der Verfaſſer, darf kein auswärtiger Krieg eintreten. Wenn
ein Krieg zum Ausbruch käme, würde er vielleicht ſchließlich das ganze
Gebäude der preußiſchen Herrſchaft unterminiren; aber ſeine erſte Wir
kung würde ſein, jeden Widerſtand gegen dieſe Herrſchaft aufzuheben
und die Vereinigung des Südens mit dem Norden, nicht zum Vottheil
Deutſchlands ſondern einzig zu dem Preußens als dem einzigen Re
präſentanten der nationalen Militärmacht zu vollenden. Wenn dagegen,
Dank der Erhaltung des Friedens, Dank der ſchleunigen Zulaſſung der
Südſtaaten zum Nordbunde, Deutſchland Kraft genug findet, dem preu
ßiſchen Syſtem die Stange zu halten und Preußen in ſich aufgehen zu
laſſen, anſtatt in ihm ſelbſt aufzugehen, ſo kann es im Namen und
vermittelſt der liberalen Jdeen daſſelbe glückliche Reſultat erreichen.

Berlin, d. 27. Januar.
Im Ab geordnetenhauſe] widmete Präſident v. Forckenbeck vor dem

Eintritt in die heutige Tagesordnung dem Andenken des verſtorbenen Abg. Rei
chen heim einen ehrenden Nachruf, forderte alsdann das Haus in dringender Weiſe
zur Beſchleunigung ſeiner Geſchäfte auf und kündigte für heute eventuell eine
Abendſitzung an. Die Tit. 37—41 des Etats des Kultusminiſteriums (Medi
zinalweſen, Provinzialbehörden) wurden alsdann mit zwei von den Kommiſſarien
des Hauſes beanträgten Reſolütlonen und einem Antrage Virchow's, das Medi
zinalweſen der Monarchie zu prufen und neu zu organſſireg genehmigt. Die Ge
ſichtspunkte, von denen aus eine ſolche Reform durchzuführen wäre ſtellte Abg.
Virchow in einem langern Vortrage feſt. Zunächſt habe ſich die Stellung der
gerichtlichen Medizin ſeit der Einführung des mündlichen Verfahrens und der Ge
ſchwornengerichte gegen früher weſentlich geändert, gleichwohl wurden die Gutachten
und Arbikrien in allen drei Jnſtanzen immer noch auf dem obſolet gewordenen
ſchriftlichen Wege eingeholt. Dazu bedurfte es aber einer ausdrücklichen Aenderung
unſerer Kriminalordnung. Andererſeits wäre es eine wohlthätige Reform, die Tha
tigkeit der angeſtellten Gerichtsaärzte möglichſt einzuſchranken dagegen nach der
Richtung der öffentlichen Geſundheitepflege hin zu erweitern. In dieſem Gebiet,
wo es ſich vorzugsweiſe darum handelt, Krankheiten vorzubeugen, ſet nur durch Einzel
beamte nicht durch Kollegen zu wirken, wie es die Regierung auch durch die Qualiftkatſon

der Medizinal Kollegien als wiſſenſchaftlicher und techniſcher Beirathe anerkannt habe.
Ebenſo iſt die Stellung der Regierungs Medicinalräthe eine zu ungunſtige. Im
Verlaufe der Rede verlieſt Redner einen Artikel aus der „„ProvinzialCorreſpond.
um darzuthun daß die Regierung über Geſundheits Verhältniſſe nicht ordentlich
orientirt ſei. Die Bezirks Regierung in Gumbinnen, welche den Verhaltniſſen der
vedrangten Gegenden naher ſtehe fälle ein anderes Urtheil. Nach dem letzteren t
der Ausbruch des Typhus eine Folge der ſchlechten Ernährung wohlngegen die
„Prov. Corr einen ſolchen Cauſalnexus nicht zu finden vermdöge. Die Organiſa
tion ſel eine unzureichende innerhalb der Verwaltung müßten einzelne Stellen ab
geſchafft, andere beſſer dotirt werden. Dahin gehe ſein Antrag. Abg. Karſten
beſpricht den von den Commiſſarien des Hauſes geſtellten Antrag. Derſelbe geht



dahin a) von den in Anſatz gebrachten Gehältern fur zwei Medielnal Inſpectoren
für Schleswig und Holſtein eines als kunftig wegfallend zu bezeichnen (in ge
trennter t e ne die Staatsregierung aufzufordern, die Gehaälter der Mitglie
der des zu reorganſſirenden Provinzial Medieinal Collegiums für Schleswig und

olſtein in Uebereinſtimmung mit den Normen fur dieſe Collegien in den übrigen
rovinzen auf den Etat pro 1869 zu bringen. Der Vortrag wird von großer Un

ruhe des Hauſes begleitet. Der RegierungsCommiſſar ſchließt ſich den An
tragen der Commiſſarien im Weſentlichen an. Auch der Antrag Virchow ſei der
Regierung willkommen die Beſeitigung der ProvineialMedieinalCollegien ſei in
deß nur im Wege der Geſetzgebung zu erzielen. Die Beſeitigung der Kreis Wund
arzte ſel ſchon früher ins Auge gefaßt, eine Aenderung der Criminalordnung, welche
die Zuziehung zweier Medieinalperſonen fordere bei Obductionen, werde dabei erfor
derlich ſein, wie Abg. Virchow ſchon hervorgehoben. Die Beſeitigung der Kreis
Wundarzte ſei vor zehn Jahren nicht erfolgt, da der Finanzminiſter verlangt habe
die Gehalter als künftig wegfallend zu bezeichnen. Den Nothſtand anlangend, ſo
ſei von der Regierung Nichts verabſaumt worden die Organiſation trage keine
Schuld. Er erklare ſich fur den Antrag Virchow, ſowie gegen den Antrag Pom
merEſche. (Der letzte Antrag lautet, die fur Kreiswundärtte angeſetzte Summe
in die Colonne „„kunftig wegfallend““ zu ſetzen.) Die Diskuſſton wird geſchloſſen.
Die Antrage der Commiſſarien des Hauſes werden angenommen. Abg. Pommer
Eſche zieht ſeinen Antrag zurück. Der Antrag Virchow wird mit großer Majori
tat angenommen. Die Titel werden hierauf genehmigt bis zu Titel 46 (Thierarz
neiſchulen in Berlin und Hannover). Auf Anfrage des Abg. Schläger erklärt
der RegierungsCommiſſar, daß die Aufhebung der Schule in Hannover nicht beab
ſichtigt werde. Abg. Virchow beſpricht die Stellung der Thierärzte, in welcher
eine gewiſſe Degradation liege. Unſere Thierarzneiſchule bedürfe einer höheren
wiſſenſchaftlichen Poſitlon. Der RegierungsCommiſſar beſtreitet, daß die
Berliner Thierarzneiſchule heruntergekommen ſei. Sie bildet heute ebenſo tüchtige
Lehrer als wie in fruheren Jahren. Das Verhältniß des Kriegsminiſteriums zu
der Schule ſei von keinem nachtheiligen Einfluß. Redner geht naher auf die Ein
richtungen der Schule ein. Wenn der Beſuch der Anſtalt gbgenommen habe ſo
habe dies ſelnen Grund in der unſicheren Stellung welche die Thierärzte einneh
men. Das Karlren der Thiere iſt, einzelne Krankheiten gusgenommen, bekanntlich
gllgemein erlaubt. Abg. Virchow beruft ſich auf mehrjährige Eefahrung, daß die
Polyklinik, der wichtigſte Zweig mehrere Jahre Hulfslehrern zugewieſen worden
ſei. Den alten Ruf habe die hieſige Thierarzneiſchule nicht mehr. Er ſei der Bei
behaltung der Schule in Hannover nicht entgegen wünſche aber daß der Schule
in Berlin die größere Ausdehnung gegeben werde. Auf die Pfuſchereigeſetze lege er
keinen Werth und verlange deshalb auch nicht die Einführung derſelben für die
Thierarzneiwiſſenſchaft. Die Regierung habe nur für die Ausbildung tüchtiger
Aerzte zu ſorgen. Es folgen hierauf die einmallgen Ausgaben. Zu Tit. 12 (Neu
bau der Univerſität in Kiel) ſpricht Abg. Karſten, zu Dit. 32 (Erneuerung des
Dachs des alten Muſeums) Duncker, der die Bauverwaltung angreift, welche ſich
gegen den Geiſt des Schöpfers verſündige; zu Tit. 33 Abg. Sybel, welcher die
früheren Kunſtſchatze der Duſſeldorfer Galerie erwahnt. Der Reg.-Commiſſar
n daß die Regierung an dieſelben denke. Alle Titel 12 bis 35 werden ge
nehmigt.

Es folgt der zweite Gegenſtand der Tages Ordnung, der Etat der Eiſenbahn
Verwaltung. Die Debgtte wird durch den Regierungs-Commiſſar, Miniſterial
Director Frhr. v. d. Recke eingeleltet. Derſelbe verweiſt zunächſt auf die Ver
mehrung, welche das preußiſche Eiſenbhaghnnetz durch die neuen Provinzen erhalten
und ſpricht ſeine Befriedigung aus daß in den neuen Provinzen das Eiſenbahnnetz
eine größere Dichtigkeit gufweiſe als in den alten Provinzen. Dort finde man die
ſelben drei Syſteme wie in den alteren Provinzen: StagtsBahnen PrivatBahnen
und gemiſchte (theils Staats theils Privat) Bahnen. Redner geht nun ſpeciell
auf die Ertraäge der einzelnen durch die neuen Provinzen erworbenen Eiſenbahnen
uber, bleibt jedoch wegen ſeines ſchwachen Organes auf der Journaliſten Tribüne
wie auch im Hauſe im Zuſammenhange ganz unverſtändlich. Die Einnahmen der
Niederſchleſiſch Markiſchen Bahn in der Höhe von 8,260,000 Thlr. und die der
Berliner VerbindungsBahn in der Höhe von 115,000 Thlr. werden feſtgeſtellt.
Abg. Dr. Hammacher für die Einführung des n Seelen n auf der Weſtfali
ſchen Eiſenbahn. Denn durch die enormen Frachtſätze derſelben ſeien die Induſtriellen
des Niederrheins genöthigt, zur Beförderung ihrer Produkte nach Stettin und Dan
zig den Waſſerweg uüber Holland nehmen zu müſſen. Es ſei die Aufgabe des Han
delsMiniſters, den EinpfennigTarif nach den Beſtimmungen der Bundes Verfaſſung
auch auf den PrivatBahnen einzuführen. Handels Miniſter Graf Jtzenplitz:
Er ſtrebe nach der Einführung des Einpfennig Tarifs könne jedoch nicht jedes be
liebige Mittel dazu benutzen, es ſei auch eine billige Rückſicht auf die Geſellſchaften
zu nehmen. Hierauf werden die Einnahmen aus der Saarbrucker Eiſenbahn
1,870,000 Thlr. hannoverſche Eiſenbahnen 7,400,000 Thlr., Bebra Hannover Ei
ſenbahn 500,000 Thlr. ohne Dlscuſſion bewilligt. Da es bereits 3 Uhr geworden
erklärt ſich die Majorität des Hauſes mit dem Antrage des Präſidenten auf Verta
gung bis heute Abend 7 Uhr einverſtanden. TagesOrdnung Fortſetzung der Be
rathung des Etats der Eiſenbahn Verwaltung und der Berg, Hütten und Sali
nen Verwaltung. Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Geſtern (Sonntag) Vormittag verſchied hier der Kommerzienrath
Leonor Reichenheim, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Stadt
rath c. in ſeinem 54. Lebensjahre (geb. 3. Mai 1814). Seitdem er
im Jahre 1839 ſeine kaufmänniſche Selbſtſtändigkeit erlangt, widmete
er ſich den öffentlichen Angelegenheiten und gehörte ſeit dem Jahre 1858
als Vertreter des Wahlkreiſes Reichenbach-Waldenburg dem Abgeordne
tenhauſe an, wo er beſonders in Behandlung ſozialer, finanzieüer und
handelspolitiſcher Fragen durch Einſicht und Thätigkeit ſich auszeichnete.
Auch war er (1867) Mitglied des erſten conſtituirenden Reichstags.
Mit großer Wärme nahm er als Fabrikherr ſich der Intereſſen ſeiner
Arbeiter an und gründete in Waldenburg Einrichtungen zur Hebung
der arbeitenden Klaſſen und zur Verbeſſerung ihrer Lage, welche ihm
auch bei ſpäteren Geſchlechtern ein dankbares Andenken erhalten werden.
Er hatte überhaupt ein warmes Herz für die Noth und die Leiden ſei
ner Mitmenſchen; ſtets zur Hülfe bereit, mochte es allgemeine und
öffentliche Zwecke gelten oder die Fürſorge für Perſonen und private
Verhältniſſe, kannte er in Uebung ſeiner Wohlthatigkeit keinen konfeſ
ſtonellen Unterſchied. Jn den weiteſten Kreiſen wird ſein Andenken ein
geſegnetes ſein.

Wie man hört, hat Profeſſor Aegidi in dieſen Tagen einen Ruf
als ordentlicher Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät in Bonn erhalten.
Man nimmt an, daß ihm in dieſer Eigenſchaft die Nachfolge des ver
ewigten Staatsrechtslehrers Perthes zugedacht iſt.

Dem Abg. Lette war der Auftrag geworden, in der erſten Ver
ſammlung des „jüngſt berufenen Congreſſes norddeutſcher Landwirthe
einen Vortrag über Credit und Hypothekenweſen zu halten. Angeſichts
der zahlreichen in dieſer Frage ſich durchkreuzenden Meinungen und
Plane hat Herr Präſident Lette eine ſchriftliche Vorbereitung für nöthig
erachtet und unter dem Titel „das landwirthſchaftliche Credit- und Hy
pothekenweſen“ als Broſchüre veröffentlicht, die geſtern ausgegeben wurde.

es bei uns geweſen,

Geſtern ſind zwiſchen dem Grafen Bismarck und Herrn Benedetti
die Erklärungen ausgewechſelt worden, die durch die Entlaſſung Meck
lenburgs aus dem Specialvertrage einerſeits und einige Zollherab
ſetzungen Preußens, namentlich wegen des Weinzolles, andererſeits den
Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein, ſowie weiterhin den Abſchluß
des Handelsvertrages mit Oeſterreich ermöglichen. Die vielbeſprochene
Angelegenheit wäre damit erledigt.

Gemäß Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 10. d. Mts. ſoll die
Flotten Stamm Diviſion der Oſtſee in Kiel fernerhin aus „Abtheilun-
gen“ mit ſelbſtſtändiger Oekonomie und Rechnungslegung beſtehen und
die in dieſer Beziehung von den Abtheilungen ſelbſtſtändig und direct
zu führende Dienſt Correſpondenz unterzeichnet werden Stamm Dipsi
ſion der Flotte der Oſtſee. Nte Abtheilung. Name des Abtheilungt
führers. Charge. Dies wird vom Marine Miniſterium mit dem Be
merken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Flotten Stamw
Diviſion bei ihrer gegenwärtigen Stärke aus 4 Abtheilungen beſteht.

Ueber das Verhältniß der Kriegsmarine zur Handels marine
des norddeutſchen Bundes hat, wie die „KreuzZtg.“ meldet, der Bun
deskanzler dem kgl. Staatsminiſterium folgende Beſtimmungen mitge
theilt, um ſie zur Kenntniß der Betheiligten bringen zu laſſen 1) Die
Kauffahrteiſchiffe haben die Bundesflagge zu hiſſen, ſobald ſie ein Schiff
oder Fahrzeug der Bundeskriegsmarine, eine Feſtung oder ein Küſtenfort
paſſtren, welche ihre Nationalflagge geſetzt haben.
Seegebrauch bei der Begegnung mit Kriegsſchiffen befreundeter Mächte
auf See. 2) Die Commandanten der Bundeskriegsſchiffe haben
See die Befolgung der über die Führung der Bundesflagge beſtehende
Vorſchriften durch die Kauffahrteiſchiffe zu überwachen. Sie ſind dah
berechtigt, den Kauffahrteiſchiffen ſolche als Bundes (National-) Flagge
geführte Flaggen, welche den bevorſtehenden Vorſchriften nicht entſpre
chen, und ſolche von denſelben geführte Wimpel, welche dem Wimpil
der Bundeskriegsmarine ähnlich ſind, wegzunehmen, auch die unbefugte
Führung der Bundesflagge zu verhindern. Mit dieſer Mittheilung wid
die Nachricht verbunden, daß als Lootſenflagge (d. h. als diejenige Flagge,
deren Aufhiſſen bedeutet, daß ein Lootſe gebraucht wird) von den Kauf
fahrteiſchiffen die Bundesflagge in kleinerem Format, umgeben mit einem
weißen Streifen, welcher die Breite eines der übrigen Streifen erhält
zu führen iſt.

Dem Vernehmen nach begiebt ſich dieſer Tage der Geh. Regie
rungsrath Wohlers aus dem Miniſterium des Jnnern nach Wies
baden, um dort mit den Vertretern der Spielbanken von Wiesba
re ſaren und Homburg die ſchon erwähnten Schlußverhandlungen
zu führen.

Die „Köln. Ztg.“ glaubt zu wiſſen, daß das neueſte Circular des
franzöſiſchen Miniſters des Jnnern, Pinard, an die Präfecten, über eine
friedtichere Haltung der gouvernementalen Provinzpreſſe, Anlaß zu einem
preußiſchen diplomatiſchen Rundſchreiben gegeben hat, welches dieſen
Schritt der franzöſiſchen Regierung als ein Symptom kennzeichnet, das
durchaus geeignet ſei, die Beziehungen der beiden Mächte immer freue
licher zu geſtalten.

Nach den beim Ober Commando der Marine eingegangenen Nach
richten iſt Sr. Maj. Brigg „Rover“ am 26. d. M. von Corua in
See gegangen.

Jtalien.
Dem Privatbriefe eines gebildeten Kaufmannes aus einer der größ

ten Handelsſtädte Unteritaliens vom 8. Januar entnimmt die Weſen
Zeitung“ Folgendes „Jm Lande ſieht es troſtlos aus. Schwachheit
und Nichtswürdigkeit überall. Die Regierung, ein Spielball der Par
teien, hält in den ſchwachen Händen kaum noch die ihnen entfallenden
Zügel; das Volk, die höheren Klaſſen in gränzenloſer Apathie, die nie
deren in dumpfem Murren, widerſetzt ſich in ſteigender Unzufriedenheit
jeder Steuerzahlung und wird in ſeinem paſſiven Nichtwollen noch durch
den gleichen paſſiven Widerſtand der Communen unterſtützt. Die Ab
gaben ſollen nur ungefähr zum vierten Theile eingehen. Die Admini
ſtration iſt grundſchlecht und die Unterſchleife in derſelben haben einen
ſolchen Umfang angenommen, daß, wenn ich als Beweis für dieſe Be
hauptung Jhnen die Beiſpiele anführen wollte, die ich hier habe zu
hören bekommen, Sie mir dieſelben entweder nicht glauben würden
oder man ihnen in Deutſchland keinen Glauben ſchenken würde. Daß
nationale Ehrgefühl, durch die Behandlungen von Seiten Frankreich
aufs tiefſte beleidigt, krümmt ſich in ohnmächtiger Wuth und es erſticken

darum noch die letzten Funken von gutem Willen. Dabei Mißernte
und Theuerung in Folge derſelben, ſowie der PapiergeldWirthſchaft, die
immer größeren Umfang annimmt. Jm letzten Jahre hatten wir ein
Durchſchnittsagio von 4 6 pCt. für Silber, von 10 im December
bis 14 pCt. jetzt. Der Staatsbankerott erhebt ſein verſteinerndes Haupt
immer höher, und ich perſönlich halte ihn trotz Kloſtergütern u. ſ. w.
für ungusbleiblich, da die einzige Rettung, der feſte Wille Aller, ihre
Pflicht zu thun, ganz fehlt. Die Papiergeldübel treffen hier viel tiefe
als in civiliſirten Ländern, da der Grundbeſitzer, ja, auch der eine
miſche Kaufmann im beſten Falle noch nicht genügend begriffen hat
daß Papiergeld ein Medium ohne feſte Baſis iſt, daß alſo Silber zur
Waare geworden er verkauft ſeine Producte ſo ziemlich zum alten
Preiſe und nimmt auf die Valutaſchwankungen, d. h. Steigerung, wie

wenig Rückſicht. Die Arbeitslöhne ſind z. B.
noch gar nicht geſtiegen. Doch das muß jetzt auch geſchehen. Denn
ſogar Kupfer genießt jetzt 5 pCt. Agio. Jch glaube, daß die Situation
ſich auf zwei Wegen Luft machen kann. Entweder fällt Jtalien aus
einander das halte ich aber für un wahrſcheinlich oder eine ge
e Revolution erſchüttert das Land. Beide Ausſichten ſind gewiß
raurig.“

Daſſelbe gilt nach
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Rußland und Polen.
Petersburg, d. 19. Januar. Die Nachrichten, die aus dem

Jnnern Rußlands hier eingelaufen, ſind keineswegs erfreulicher
Natur. Aus allen Gegenden werden Räubereien, Mordthaten und an

dere Geſetzwidrigkeiten gemeldet. Jn Kolomna iſt die Unſicherheit ſo
groß, daß ſich Niemand in der Dunkelbeit auf die Straße traut, und
in Aſtrachan ſind Raub, Mord und Falſchmünzerei an der Tagesordnung.
Man hat dort zwei Falſchmünzerbanden entdeckt, die bereits falſche
Aſſignaten von 1000 Rubeln angefertigt hatten. Jn Odeſſa ſehen einige
Tataren ihrer Hinrichtung entgegen, weil ſie einen dortigen Einwohner
ausgeraubt, gemordet und die Leiche verbrannt hatten. Jn Petroſabotsk
iſt eine epidemiſche Krankheit ausgebrochen, welche viele Opfer fordert.

Als erfreulich iſt zu berichten, daß ſich die Jnſtitution der Frie
densgerichte und die neuen Geſchworenengerichte auch über
die innern Theile Rußlands immer mehr ausbreiten. So z. B. wird

aus Kursk die Jnslebentretung des Friedensgerichts in Bjelgorord gemeldet.
Das neuerdings von Szirjajew in Petersburg ins Leben geru

fene „Slaviſche Comité“ hat ſich nach dem von ihm veröffentlichten
Programm folgende Aufgaben geſtellt 1) den Slaven, welche auf

ruſſiſchen, und den Ruſſen, welche auf ſlaviſchen Univerſitäten ſtudiren,
ſo wie den Ruſſen, welche zu wiſſenſchaftlichemm Zwecke Reiſen nach ſla

M viſchen Ländern unternehmen, Geldunterſtützungen zu gewähren 2)
den Verkehr zwiſchen den nichtruſſiſchen Slaven und den ruſſiſchen wiſ
ſenſchaftlichen Vereinen und Jnſtituten anzuregen und zu vermitteln;
3) Schriften zur Förderung der ſlaviſchen Sache herauszugeben Das

„Slaviſche Comité“, deſſen Vorſitz der Miniſter der öffentlichen Aufklä
rung, Graf Tolſtoj, übernommen, hat bereits die kaiſerliche Beſtäti

gung erhalten und infolge deſſen ſeine Wirkſamkeit begonnen.
Riga, d. 17. Januar. Vor einigen Wochen meldete ich Jhnen,

der Kaiſer habe der gegen die Einführung der ruſſiſchen Sprache gerich
I teten Adreſſe des livländiſchen Landtages die Annahme verweigert und

dem Landmarſchall v. Lilienfeld die Uebergabe derſelben direct verboten.
Seit einigen Tagen weiß man, daß dieſe Abweiſung das Werk des

hieſigen General Gouverneurs Albedinsky war, der dem Kaiſer berich
tet hatte, jenes Actenſtück verſtoße gegen die ſchuldige Ehrfurcht und

ſei gegen den Willen des Landraths Collegiums und aller vernünfti
gen Leute von einer Anzahl junger „Enrages“ durchgeſetzt worden.
Dieſe Entſtellung wurde durch den zufällig in Petersburg anweſenden

Cioil Gouverneur von Lioland, Kammerherrn v. Oettingen, berichtigt,
der (ohne Kenntniß des Albedinsky'ſchen Berichtes) dem Kaiſer einfach
und offen geſagt hatte, die Adreſſe ſei höchſt maßvoll gehalten und

enthalte in der That die Meinung des geſammten Landes Der Lohn
dieſer Wahrheitsliebe iſt Dank den Jntriguen gewiſſer Leute die
plötzliche Entlaſſung Oettingen's geweſen eines Mannes, der als frei
ſinniger Patriot und ausgezeichneter Arbeiter in allen drei Provinzen
höchſt beliebt und allgemein geachtet iſt. Daß der Unverſtand der den
Hof beherrſchenden Moskowiter Partei ſo groß ſein werde, die Regie
rung des einzigen Beamten zu berauben, der im Stande war, die
täglich ſchroffer werdenden Gegenſätze zwiſchen den Oſtſeeprovinzen und
dem Gouvernement auszugleichen, hat die Erwartungen unſerer ent
ſchiedenſten Peſſimiſten weit übertroffen und bekundet deutlich, wie weit
es mit dem politiſchen Menſchenverſtande derer her iſt, welche am Ru
der ſitzen und das Wohl des Staates in der Niedertretung aller ge
bilzeten und conſervativen Elemente ſehen. Natürlich macht man ſich
darauf gefaßt, zum Nachfolger Oettingen's, der das Land von Kind
heit an genau kannte und ſich die größten Verdienſte um die Förde
rung der Wohlfahrt deſſelben erworben hat, einen beliebigen Buregu

K. 3.)kratin ernannt zu ſehen.

Telegraphiſche Depeſchen
I Schwerin, d. 27. Januar. Die officiöſen „Mecklenburger An

zeigen“ ſind von maßgebender Seite zu der Erklärung autoriſtet, daß
bei der von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge im Intereſſe eines

M zu ſchaffenden ſelbſtſtändigen Bauernſtandes anbefohlenen allgemeinen
Vererbpachtung der Bauerhufen dahin Beſtimmung getroffen werden

wird, daß die Hauswirthe Kapitalzahlungen nicht zu leiſten brauchen,
ſondern ihre in die Grund und Hypothekenbücher einzutragende
Schuld an die Grundherrſchaft allm älig tilgen können.

Stuttgart, den 27. Jan. Die Abgeordnetenkammer hat das
Geſetz, betreffend die Wahlen zum Zollparlament, mit allen Stimmen
gegen eine, die des Abgeordneten Hopf, angenommen und beſchloſſen,

daß die Eintheilung der Wahlkreiſe auf dem Wege der Geſetzgebung feſt
geſtellt werden ſolle. Nur für die diesmaligen erſten Wahlen wird die
Regierung ohne Zuziehung des Landtags die Wahlkreiſe eintheilen.

München d. 27. Jan. Die Kammer der Reichsräthe ſtimmte
in heutiger Sitzung den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes betreffend
das Gewerbegeſetz und Wehrgeſetz bei, ſo daß nunmehr für beide Vor

Fagen die Uebereinſtimmung beider Häuſer des Landtags erreicht iſt.
Wien, d. 27. Januar. Die wiener „Abendpoſt“ veröffentlicht

ſein Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern an die Landeschefs. Daſ
J Llbe ſetzt die Landeschefs davon in Kenntniß, daß, wie künftighin alle
Organe der Staatsverwaltung unverbrüchliche Beobachtung der Staats
Srundgeſetze zu beſchwören verpflichtet ſind, jetzt auch die bereits vereide
en Srgane eine Erklärung an Eidesſtatt abzugeben haben. Zur Ab

gabe der Erklärung ſolle Niemand gezwungen werden da die Sache
P eine bloße Formalität, ſondern ein politiſcher Akt von vollwichtiger
ſa der ſei. Von allen Beamten werde nebſt unverbrüchlicher Treue
ür da aiſer unbedingte Achtung der Reichsverfaſſung und Staats

Brundgeſetze gefordert. Der Miniſter fordert um ſo nachdrücklicher die
d Hingebung und makelloſe Treue gegen die Verfaſſung, als

er für die Handlungen der Regierung verantwortlich iſt. Untreue oder

Feindſeligkeit gegen die Verfaſſung gelte als ebenſo ſchwere Verletzung
der Amtspflicht, wie gewöhnlicher Bruch des Dienſteides. Eine bloße
Paſſivität oder Neutralität der Verfaſſung gegenüber ſei ungenügend.
Der Miniſter fordert ſchließlich ſtrenge Pünktlichkeit und raſche Ge
ſchäftsführung, Emanzipirung vom Formalismus, ſtete Bereitwilligkeit
im Verkehr mit der Bevölkerung, uneigennützige Unparteilichkeit, Wah
rung des Anſehens durch ein vorwurfsfreies Verhalten im Privatleben
Dann werde der Beamte der wirkſamſte Träger der konſtitutionellen
Staatsidee ſein.

Paris, d. 27. Januar. Der heutige „Moniteur“ enthält folgen
den Bericht des Finanzminiſters: Die ſchwebende Schuld beträgt 936
Millionen. Die Finanzlage hat ſich bis zum Beginn des Jahres 1867
nur wenig geändert gewiſſe außerhalb jeder Berechnung liegende Ereig
niſſe machten alle vorläufigen Veranſchlagungen für das Budget des
Jahres 1867 nichtig. Der Ertrag der Verbrauchsſteuern war um 26
Millionen geringer, als veranſchlagt. Die bekannten Ereigniſſe zu An
fang des Jahres 1867 zwangen die Regierung des Kaiſers, verſchiedene
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen und namentlich der Umgeſtaltung der
Armee und Marine eine erhöhte Thätigkeit zuzuwenden. Die Expedi
tion nach Rom, die auf allen Gebieten der Production herrſchende
Theuerung haben weitere Kreditforderungen im Betrage von 16 Mil
lionen nothwendig gemacht. Jm Ganzen bedarf es zur Deckung der
genannten Ausgaben der Summe von 189 Millionen. Das ordent
liche Budget pro 1868, welches auf einen Ueberſchuß von 124 Millio
nen veranſchlägt wurde, wird in Folge mehrerer neuerdings hinzugetre
tener Ausgaben nur 102 Millionen Ueberſchuß ergeben. Die voraus
fichtlichen Einnahmen des Budgets pro 1869 werden 1696 Millionen
betragen, die ordentlichen Ausgaben eben dieſes Jahres werden ſich auf
1628 Millionen belaufen. Das außerordentliche Budget für die Jahre
1868 und 1869 ſtellt ſich ſomit weniger günſtig, indem für 1868 nur
103, für 1869 nur 69 Millionen Ueberſchuß verbleiben. Bezüglich
der Ausgaben werden in dem Bericht u. A. genannt: 82 Millionen
für öffentliche Arbeiten in den Jahren 1868 und 1869, ferner 187
Millionen zur Umarbeitung der Gewehre, zum Ausbau der feſten Plätze,
ſowie für Marinezwecke; die letztgenannten Ausgaben vertheilen ſich auf
die Jahre 1868, 1869 und 1870. Dieſe Bedürfniſſe und die Konſoli
dirung von 158 Millionen, welche 1867 für Armee und Marine gefor
dert waren, erheiſchen zuſammen eine Summe von 440 Millionen,
welche durch eine Anleihe beſchafft werden müſſen, wenn die Kammern
dieſelben genehmigen. Der Finanzminiſter ſchlägt vor, dieſelbe auf dem
Wege der öffentlichen Subſcription in 20 Monatsraten zu bewerkſtelli
gen, und fügt hinzu, der Ueberfluß an Kapitalien ſichere den Erfolg der
Anleihe. Der Bericht betrachtet den Baarvorrath der Bank nicht
als eine Milliarde, welche nichts einbringt, ſondern als eine Anlage,
welche eine bedeutende Erſparniß darſtellt. Bezüglich der mexikaniſchen
Obligationen erklärt der Bericht, der Stgatsrath ſei beauftragt, das
Prinzip und die Art der den Jnhabern zu leiſtenden Jndemnität zu
prüfen. Die Reclamationen bei der Staateregierung ſeien rechtlich aller
dings nicht begründet, beruhten indeſſen auf moraliſchen Erwägungen
und auf der Thatſache, daß ein Theil der Anleihe verwendet worden iſt,
um Frankreich einen Theil der Summen zu bezahlen, welche Mexiko
ihm ſchuldete. Der Bericht ſchließt folgendermaßen Jch habe die
Lage der Finanzen eingehend geprüft. Die Darlegung derſelben iſt ſo
genau wie möglich, und ohne irgendwie übertrieben zu ſein, abgefaßt.
Ich habe ohne Zaudern die nothwendigen Maßregeln vorgeſchlagen und
Hoffnung geſchöpft, daß ſie zur Folge haben werden die gegenwärtige
Lage zu ordnen und eine günſtigere Zukunft vorzubereiten. Der Pa
triotismus des Landes wird ſich große Opfer auferlegen müſſen, aber er
wird eine größere Sicherheit für den Frieden gewinnen die Sicherheit,
die die Macht gewährt, und nicht jenen unſichern, argwöhniſchen Frie
den, während deſſen jede Nation aus Furcht vor einem Konflikte nicht
aufhört, gegen ihr Gedeihen und ihren Kredit Krieg zu führen, ſondern
den ruhigen Frieden, welcher auf der Wohlfahrt, dem allgemeinen Ein
vernehmen und der gegenſeitigen Achtung beruht, den Frieden, welchen
Eure Majeſtät in ſcharfſinniger Weisheit mit Jhren Wünſchen und
Jhren Beſtrebungen erreichen will.

Paris, d. 27. Januar. Der Paſſus des Finanzberichtes an den
Kaiſer über den für die Militärverwaltung für die Jahre 1868
bis 1870 verlangten außerordentlichen Bedarf von 187 Millionen lautet
ausführlich Die Umformung des Kriegsmaterials und der Marine iſt
ein patriotiſches Werk. Eure Majeſtät möge bedenken, daß das Inter
eſſe ſowohl für die Vertheidigung des Landes, als für die nationale
Ehre es nicht geſtatten würde, das angefangene Werk unvollendet zu
laſſen. Die Macht iſt in der That ein relatives Ding, da alle Na
tionen auf eine neue und gewaltige militäriſche Reorganiſation losſteuern.
Diejenige Nation, welche aber nicht mit vorſchreitet, würde zurück
ſtehen und das Gleichgewicht zu ihrem Nachtheile geſtört ſein. Wir
unterziehen uns alſo einer läſtigen aber gebieteriſchen Nothwendigkeit.
Es wird uns keinen Vortheil gewähren, wenn wir dieſe Nothwendig
keit, oder die finanzielle Tragweite verheimlichen wollten. Es würde
auch eine Täuſchung ſein, wollte man hoffen, daß mit der Ausgabe
von 187 Millionen Alles gethan ſei. Ein großes Land wie Frankreich
verzichtet niemals auf die Verbeſſerung, welche ſein Gedeihen und ſeine
Macht vermehren könne; aber in Bezug auf die Ausrüſtung wird das
Weſintliche damit gethan ſein. Das, was noch zur Ergänzung für
nothwendig erachtet wird und weniger dringlich iſt, wird alsdann ſpäter
im Verhältniß zu den neuen Hülfsquellen nach und nach vervollſtän

digt werden können. e„Patrie“ dementirt das in mehreren Blättern verbreitete Gerücht
einer bevorſtehenden Abberufung Benedetti's von Berlin.

(Fortſetzung der Depeſchen in der erſten Beilage.)



Bekanntmachungen.

Hartnäckige Beſchwerden in den Verdauungs-Organen.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1.

Stanislau, 6. December I867. Auf Anordnung meiner Aerzte erköhe ich

ſcher Waſſerkraft von 4 10
ſind mit 6 15,000 Anzahlung zu verkaun
fen und können die Reſtkaufgelder lange Jahre
feſt Kehen bleiben.

Mühlenverkauf.
Einige vorzüglich gelegene Mühlen mit ſor

Gängen c. c.

L. Finger in Halle a/S.
meine Beſtellung Jhres Malzertrakts auf 50 Flaſchen. J. BRöog od. Klein-Mehsso
bei Drehna (Niederlauſitz), 5. December I862. Sitte um abermalige Zuſendung von
Jhrem mir ſo ſehr wohlthuenden Malzchokoladenpulver. v. Normann,
Rittergutsbeſ. Seit einer Reihe von Jahren an den hartnäckigſten Magen und Unter
leibsbeſchwerden leidend, wurde ich Ende des vorigen Jahres heftiger als je heimgeſucht. Faſt
an einer Beſſerung verzweifelnd, ſuchte ich Hilfe bei Jhrem viel empfohlenen, aber
niemals genug zu empfehlenden Fabrikate, deſſen herrlichen Wirkungen
ich allein die günßige Veränderung, die in meiner Krankheit eingetreten zuſchrei
ben muß. Einen weiteren Gebrauch hält der Arzt ſehr wünſchenswerth. W. Conrad in
Greifswald (wird von dem behandelnden Arzte ſchriftlich beſtätigt).

Vor Fälſchung wird gewarnt!
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen MalzFabrikaten halten ſtets Lager:

General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Gfebichenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. I. Wehmner.

v

eeege eGenannteniſt das bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Stiefeln, Schuhe, Treib-
riemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur weich und geſchmeidig,
ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen. Auf dieſe Weiſe präparirtes Lederzeug wird durch

paſſenden Pferden.
Luxus- Pferde in Penſion Dreſſur

und zum Verkauf werden jeder Zeit angenom
men und beim Verkauf 5 Courtage berechntt,

Näheres zu erfragen beim Bereiter Herrn Ohl
in der Reitbahn.

erhielt

Süße hochrothe Meſſinger
Apfelſinen in Kiſten u. einzeln
empfiehlt

Reit- umd PFahbr- Institut
von Bimmnil Lözäus,

vor dem Stenthor.
Reit- Unterricht für Damen auf zu

erläſſigen Pferden.
Knaben-Reit- Unterricht auf kleinen S

Friſche Holſteiner Auſtern

am.

D. ramimn.dieſen Gummithran auf Jahre lang hinaus beſtens conſervirt; à Quart 16 und in Flaſchen
à 2 und 5 empfiehlt Abert ScChIüiter, gr. Steinſtraße 6.

Jn Merseburg bei Herrn Carl Teſchmannm.
Jn Möllnitz bei Herrn Mertel.

Das Halliſche Bücher Aunetions Inſtitut
nimmt fortwährend größere u. kleinere Bibliotheken, einzelne werthvolle Werke, Mu
ſikalien u. Kunſtſammlungen zu den jährlich 2 3 mal fattfind. Bücherauctionen unter
den billigſten Bedingungen an oder übernimmt ſolche käuflich. Seit 80 Jahren beſtehend, kann
Dieſes Jnßitut den Erben u. Beſitzern ſolcher Sammlungen von Werthe die Garantie für deren
beſte Verwerthung bieten, zumal Halle als Univerſitätsort ein beſonders geeigneter Platz dafür iſt.

Näheres vermittelt die Buchhandlung von C. I. Herrmann in Halle.
Malle, Freitag den 31. Januar Abends G Uhr
3. Abonnements Concert

im Saale des Volksschulgebändes, Der Vorstand

brüſte empfiehlt

h

Große Rügenwalder Gänſe

F.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 29. Januar zum fünften Male

Aus bewegter Jeit, große Poſſe mit
Geſang in 3 Abtheil. und 6 Bildern von E,
Pohl, Muſik von Lang.

Donnerstag den 30. Januar mit aufgehobenem
Abonnement zum Benefiz für Frl. Patzal,
Maria Stunart, Tragödie in 5 Akten von
F. v. Schiller

e e e e Depét GenlerDienstag den 4. Februar früh 10 Uhr ſoll eeine Partie ſtarke Schwarz Pappeln Rüßſtern, Taschen- a G
Eichen, Ellern und Birken, größtentheils Nutz bei L. Pestou in Rerlin, Lovisenstrasse 7.
holz, auf dem Stamme meiſtbietend verkauft engere un et en detail.

5 yli e Dhren, silberne e Swerden F- Reichenbach in Seeben e silberne, 4 St. 2. Qualität. 4
Eine Lehrlingſtelle offen bei Gylinder-Uhren, silberne, 4 St. 1. Qualität 5

z z Gylinder-Uhren, silberne, m. Goldr. 2. Qual. 5 10J. G. Mann G Söhne. 57

Cylinder-Dhren, silberne, m. Goldr., I. Qual.
Ein junger Mann, welcher ſeit einiger Zeit Anker-, silberne mit Goldrand

Anker-, silberne mit Goldrand, 15 St. 7 15aſeine Lehrzeit in einem Material und Colonial Anker-, silberne m. Goldr., 15 St. prima v. 10
Waaren Geſchäft beendete, ſucht unter beſcheide Anker-, Dem Chronemeter, ohne Sehlüssel

nen Anſprüchen Placement für Detail u. Comptoir. aufzuziehen 23
Gefällige Offerten unter C. N. Nr. 29. wird das a h e n e a5 oldene amen-Cyll rS te en ren von Wogen Fort in Goldene vanen eher m. feinster franzö

Feln. sischer Email, st. 16 15Gold. Damen Cylinder-, mit doppelter Gold-Bauhslzer! Kkapseh s sSehr gute Böhmiſche Bauhölzer und Bretter e mit Email und dop- er

3 z elter Goldkapsel eam-feble ich hierdurch dem geehrten bauluſtigen Gold. Damen Cylinder-, mit Email und Dia-

Publikum zur gefälligen Abnahme zu den billig mant, s St. 25 15ſten Preiſen und in genügender Auswahl. Gold. Namen Gyim ſof m. 3 Goldkapsel (Sa-
Vezladung kann ab Wallwitzha Deſ vonette) und Em all.3 zu igb en b Deſ Gold. Anker-, für Herren und Damen, 15 St. 18

ſau geſchehen oder pr. Achſe ab hier.
Aken a/Elbe, im Januar 1868.

Otto Lange, Holzhändler.
Empfeblung.

Jn meiner Wohnung, Brüderſtr. 14, ſind zum
Verkauf ein Paar neue, elegant und ſolid ge
bauete Pianino's aufgeſtellt worden, deren
Preis ein verhältnißmäßig ſehr geringer iſt. Jch
kann dieſelben als wirklich gut empfehlen.

Gold. Anker-, mit dopp. Goldkapsel, 15 St. 24
Gold. Anker-, mit 2 Goldkapsel, Savonette 32
Gold. Anker-, mit 3 Goldkapsel, Savonette 37
Gold. Demi Chronometer, ohne Schlüssel auf

zuziehen 45Für Repassage (Abziehen) 1 Thlr. Preiserhöhung
bei wehrjähriger Garantie. Sämmtliche Stutz-Uhren,
Regulateure, Reise-Uhren, Musikwerke, Wand-Uhbren
ete. und Goläwaaren empfehle unter Garantie zu festen
Preisen nach Preiscourant. Ein grosses Lager der
echten Talini-Gtold-Ketten, vom echten Golde nur

28 15

E. Apel, Pianiſt und Klavierlehrer. durch die Goldprobe zu unterscheiden. Westen-
e 7 Ketten 1, 2, 3, 4, 5 Thlr., Iange HalsKetten 3, 4, 5,LehrlingsGeſuch. G 7 Tulr.Franco- Bestellungen werden gegen Baareinsendung

oder Postvorschuss prompt ausgeführt das Nichteon-
venirende bereitwilligst umgetauseht.

Specielle Preis-Courants sende franco

M.. Pestou in Berlän,
Louisenstrasse 7.

MilchAeſche
in bekannter Güte empfing und empfiehlt wie
der in allen Nummern zur beſten Auswahl

Unter günſtigen Bedingungen findet der Sohn
anſtändiger und rechtlicher Eltern in einem
Tuch Manufagetur- und Colonial
wagaren- Geſchäft einer Reſidenzſtadt Thü
ringens ſofort oder auch zu Oſtern d. Js. als
Lehrling ein Engagement. Zu erfragen bei Ed.
Stück rath in der Exped. d. Ztg

Ein Conditorei- Geſchäft iſt für 3
800 zu verkaufen.

Mündl. u. ſchriftl. Auskunft ertheilt

Ein gelblich getigerter Jagdhund, auf den
Namen „Nimrod“ körend, iſt in der Nacht
vom 23. zum 24. Januar vom Rittergut
Kötzſchau entlaufen. Der Wiederbringer e
hält eine gute Belohnung auf dem Ritkergul
Wengels dorf. Vor Ankauf wird gewarnt

H. Jehe.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Henrieth
mit dem Monteur Herrn Franz Schmidt
beehren wir uns nur auf dieſem Wege ergeben
anzuzeigen.

Zeitz, den 22. Januar 1868.
W. Grobecker und Frau

geb. Wiede.

Todes Anzeige.

ten Vater G. Sturm zu Gerbſtedt am
Heimath abzurufen.

Halle, den 27. Jan. 1868.
Johanne Thomas geb. Sturm

Todes Anzeige.

unſern kleinen lieben Max.
Kötzſchlitz, den 27. Jan. 1868.

TodesAnzeige.

einem Alter von 31 Jahren.

dieſe Trauernachricht
die trauernden Angehörigen

Conditor KRahlert in Naumburg a/S. A. Knabe, gr. Schlamm Nr. 2. Löberitz, den 27. Januar 1868.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Mittag 12 Uhr wurde mir erſt duth
meinen Bruder Guſtav die Drauerkunde mit i
getheilt, daß es Gott gefallen hat, meinen

d. Mts. um 12 Uhr Mittags in die himmliſche

Geſtern Nachmittag 5 Uhr nahm uns Gott

W. Kaiſer und Frau.

Heute früh halb zehn Uhr rief der Herr du
einen ruhigen ſanften Tod zu ſich meinen l
ben Mann den Mühlen und Bäckereibeſih t
Friedrich Leberecht Tauchmann,

Seinen Freunden und Bekannten widmih

Wittwe, Mutter, Geſchwiſter u. Schwägen
r
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Erſte Beilage zu .75 21 der Halliſchen Zeitung (im G., Schwetſchke ſchen VPerlage).

Halle, Mittwoch den 29. Januar 1868.
e

Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
London, d. 27. Januar. Nachrichten, welche hierſelbſt von den

Weſtindiſchen Jnſeln eingetroffen ſind, melden, daß in Antiguag Erd
ſtöße, welche ſchreckliche Erſchütterungen zur Folge hatten und mehrere
Stunden anhielten, ſtattgefunden haben. Auch von Erderſchütterungen
in Portorico, Saint Kitts, Nevis und Saba wird berichtet, nament
lich ſoll letztgenannte Jnſel erheblichen Schaden erlitten haben.

Southampton, d. 27. Januar. Der Dampfer „Oouro“ iſt
hierſelbſt mit 1,498,676 Dollars in Contanten angelangt. Er bringt
Nachrichten aus SüdAmerika, denen zufolge die Revolution in Nord
und Süd Peru an Boden gewinnt. Die Stadt Arquipa hält ſich ge
gen Prado, die Provinz Jarapaca iſt beinahe ganz in den Händen der
Revolutionäre. Der Handel liegt darnieder. Die Erndte in Chili
verſpricht an Ertrag alle früheren zu übertreffen. Jn Bolivia iſt
eine Revolution ausgebrochen.

Amerika.
New ork, d. 14. Januar. Die Rehabilitirung Stanton's als

Kriegs Miniſters wurde vom Senate mit 35 gegen 6 Stimmen ange
nommen und General Grant übergab ſofort auf das Anſuchen des
Wiedereingeſetzten dieſem die Schlüſſel und zeigte dem Präſidenten an,
daß mit der ihm zugegangenen officiellen Mittheilung über den Sengts-
beſchluß ſeine interiminiſtiſche Leitung des Kriegs Miniſteriums beendet
ſei. Der Präſident hat dagegen im Sinne, dieſen Schritt durch einen
anderen Schachzug zu umgehen und will dem Vernehmen nach mili
täriſche Befehle in Zukunft direct an General Grant als den Höchſt
commandirenden, ſtatt an das Kriegs Miniſterium gelangen laſſen. Es
iſt aber fraglich, ob Grant ſich dazu hergeben würde. Uebrigens dürfte
General Hancock auch nicht mehr lange gegen den Willen des Congreſſes
in ſeinem Diſtricte conſervative Politik machen. Schon iſt im Senate
eine Reſolution in Vorſchlag gebracht worden, wodurch der Etat der
General Majore reducirt und General Hancock ſowohl wie Rouſſeau
den Abſchied erhalten würden.

Von einem in Veracruz lebenden Oeſterreicher, der dort eine
angeſehene Stellung einnimmt, erhält das „N. Wr. Tagbl.“ eine Mit
theilung, der wir folgende charakteriſtiſche Angaben über das Verhalten

des hochwürdigen Pater Fiſcher, ters
entnehmen „Wie man weiß, ſtand der unglückliche Kaiſer namentlich
in den letzten Monaten ſeiner Herrſchaft ganz unter dem Einfluſſe ſei
nes Beichtvaters, des Pater Fiſcher. Kurz vor ſeiner Hinrichtung über
gab der Kaiſer ſeinem Seelenrathe wichtige Papiere mit dem Auftrage,
danach die Geſchichte des Todeskampfes des mexikaniſchen Kaiſerthums
zu ſchreiben. Pater Fiſcher vollführte dieſen Auftrag, aber nicht im Geiſte
des Verblichenen, ſondern durchaus im Sinne des Präſidenten Juarez.
Noch mehr. Pater Fiſcher lieferte dann dieſe Papiere an Juarez aus.
Von dieſer Thatſache wurde der Viceadmiral Tegethoff unterrichtet, und
zwar durch den mexikaniſchen Miniſter des Jnnern, und der Viceadmi

ral nahm ein Schreiben der mexikaniſchen Regierung nach Wien mit,
in welchem eine förmliche Beſtätigung des bezeichneten Sachverhalts
ausgeſprochen wird. Hier in Veracruz glaubt man daß infolge dieſes
Schreibens dem Hater Fiſcher das Legat entzogen werden wird, welches
ihm der unglückliche Kaiſer vermacht hat.

Pfarrſtelle zu Morl in der 2.a

die Beförderung
mit einem jaährlichen Einkommen von 652 Thlr.

r Pfarrſtelle zu Reuden mit Thalheim und Wolfen in der Didees Bitterfeld

en worden. Am Domgymnaſium zu Merſebur iſt der Schulamts Candidat PaulWeßel als ordentlicher e r z

Mücheln.
Johann Michael Ra

und ünd wunter gefeiert hatten, erfolgte Sonntag den 26. d. M. im
Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt die kirchliche Einſegnung des

Beichtvaters des Kaiſers Max

gut einer Bekanntmachung
den Tagen vom 1. bis

Nachdem am 2. Novbr. v. J. der Cantor emer.
Heinige n e er und deſſen Ehefrau, Emilie Wilhelmine

jeb. einicke, ihr ährig jubiläum reiſe d ili9 ihr SOfähriges Ehejubiläum im Kreiſe der Familie ge g. rate r der odeesraſe
in dem K. Wuärttemb. Juſtiz Miniſterlum,

Wubelpaares, wobei demſelben eine von Sr. Maj. dem König gewahrte

Abriß der Geſchichte

Geldprämie und eine von der Königin Wittwe geſchenkte Bibel über
reicht wurde. Auch die zahlreich vertretene Gemeinde, in Erinnerung
der Treue und Liebe, mit denen der würdige Jubilar nahezu 50 Jahre
an Kirche und Schule gewirkt hat, nahm an der ſeltenen, ſchönen
Feier freudigen Antheil.

Nordhauſen, d. 27. Januar. Zum Erſatz für das nach
Hameln verſetzte 2. Bataillon des 7 Weſtphäl. Jnf.Reg. Nr. 56 rückte
heute gegen 1 Uhr das 2. Bataillon des 4. Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 67
von Wittenberg hier ein. Es wurde am Hammer von dem Landrath
empfangen und vom ſtädtiſchen Muſikchor nach der Stadt geleitet, wo
vor dem Rathhauſe der Empfang und die Aufſtellung ſtattfanden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Brehm's Jlluſtrirtes Shierleben. Wohlfelle Volks und Schulausgabe

von Friedrich Schödler, Verf. vom „Buch der VRatur!“. Mit Abbildungen
nach der Natur ausgeführt unter Leitung von R. Kretſchmer. Hildburg
hauſen VBibliographiſches Inſtitut 2., 3. u. 4. Heft. Heft 5 Sgr.
Wliothek auslandiſcher Klaſſiker. Hildburghauſen Bibliographiſches
Inſtitut. 58. Bandchen: Kalidaſa's Sakuntala. Ein indiſches Schauſpial,
uberſ. von Ernſt Meier. 10 Bogen. 75 Sgr.

59. Bandch. Miltonſs Verlorenes Paradtes. Epiſches Gedicht in
zwölf Geſängen überſ, von Karl Eitner. Erſte Hälfte. 10 Bog. 7 Sgr.60. Sang Deſſelben Werkes zweite Halfte. 12 Bog. 9 Sgr. 8

61. Bandch.? Shakeſpeare's König Richard der Zweite Ueberſ. von
Heinr. Viehoff. 8 Bog. 6 Sgr.

62. Bandch. Eervantes Don Quijote. Deutſch von Edmund Zoller
Dritter Band erſte Halfte. 1d Bog 7 t

63, Bandch.; Deſſelben Bandes zweite Hälfte 12 Bog. 9 Sgr.
64. Bandch.“ Dennyſon's Ausgewahlte Dichtungen. Deutſch von

Adolf Skrodtmann. 12 Bog. 9 Sgr. r
85. Bandch.? Cervantes“ Don Quijote. Deutſch von Edmund Zoller.

Vierter Band erſte Halfte. 9 Bog. 7 Sgr.66. Bandch. Deſſelben Bandes zweite Hattte. 2Beog. 7 Sgr.
Deutſche Nationalliteratur Hildburghauſen Bibliographiſches IJnſtitut.

5. Bandchen: Schiller s Werke Herausgegeb. von Heinrich Kurz.
Erſte bis vierte Lieferung à 5 Sgr. eShakeſpegre's Dramatiſche Werke und Sonette in neuen Original
Ueberſetzungen von F. Dingelſtedt, W. Jordan, L. Seeger, K. Simrock, H. Vie
hoff, F. A. Gelbke in zehn Banden. Zweiter ſechſter u. neunter Band à 22 Sgr.
Hildburghauſen Bibliographiſches Jnſtitut.

Ergänzungsbiätter. Band Ul, Weft 4. Hildburghauſen Bibliographiſches

en Staates von Dr. Gräſſe. 7. bis 10. Liefrg:
Jnſtitut. Preis 6 Sgr.

SagenBuch des preußiſch
Glogau C. Flemming

Die vorliegenden Hefte des hübſch ausgeſtatteten Sammelwerkes behandeln die
reichen Sagenkreiſe des Harzes und ſeiner Umgebung und des Landes der rothen
Erde. Fur unſere Leſer wird ſeine Reichhaltigkeit durch die Angabe am beſten
einleuchtend, daß von Halle allein über ein Viertelhundert erzählt ſind. Mit der
zehnten Lieferung ſchließt der erſte Band. Dieſer umfaßt nach dem beigegebenen
IJnhaltsverzeichniſſe auf 783 Seiten 839 Nummern und gleichwohl iſt darin erſt

der Sagenſchatz der Hohenzollern der Marken der Provinz Sachſen und Thu
ringen der Provinz Weßtphalen erdffnet. Der Verfaſſer beklagt ſich übrigens
n der Vorrede über die geringe literariſche Unterſtützung die ihm de ſeinem
Unternehmen durch Mitthellungen, Notizen c. zu Theil geworden.

Die Frauen- Arbeit oder der Kreis ihrer Erwerbsfähigkeit. Jn mehr
als 600 Erwerbs und Berufsarten praktiſch nachgewieſen von A. Daud. Em
pfehlen u. mit einem Vorwort von Max Wirth Mitherausgeb. des Arbeits
gebers u. Drect. des eidgendſſ. ſtatiſt. Buregus in Bern Jn 2 Bänden. 6. Heft.
Altong, J. F. Hammerich. Preis 75 Sgr.

Der erſte Band behandelt die Beſchaftigungen in der Handarbeit, und der zweite
Band die Thätigkeit der Frauen in der Verſtandes und geiſtigen Arbeit.

(Das ſechste Heft dieſes in ſeiner Art ziemlich einzig daſtehenden, von dem be
kannten Pationgldkonomen Max Wirth ſehr warm empfohlenen Werkes, ſpricht
von den Beſchaftigungen der Frauen in Bezug guf Blumen, Bäckerei Obſthandel,
Verpackung, Dörrung, Trocknen der Früchte e der Fruchtſaäfte, Frucht
weine Geleées, Syrüps, Kaffee und ſeine Surrogate. Das Buch wird ſehr bald
den Frauen ein willkommener Freund und Rathgeber werden da es auf das ganze
Gebiet der Frauenarbeit in ſehr ausführlicher Weiſe ſich erſtreckt

der Preußiſchen Monarchie von den älteſten
Se bis auf die Gegen wart. Von Vr. Ludwig Stacke, ordentlicher

ehrer am Gymnaſium zu Fulda. 8. Oldenburg G. Stalling.
(Das Buchelchen erzählt in knapper Form aber lebendiger Darſtellung auf

108 Seiten die Entwickelungsgeſchichte des Preußiſchen Staates von den aälteſten
Zeiten bis zu dem Frieden von Nikolsburg.)

Die römiſche Frage vom kirchlich? nationalen Standpunkte. Von
Auguſt Trumpelmann, Pfarrer Gotha F. A. Perthes.

Vermuthliche Witterung und deren Einfluß auf die Kulturpflanzen
für das Jahr 1868. erechnet im November 1867 von W. Roosdorf.
Zürich, F. Gſell.

Stahlknecht-Schmeißer oder der Schulbibelſtreit. Beleuchtet von Dr.
Herm. Gelbe. Zwelter Abdruck. Leipzig Th. Liſſner

Erheiterungen. Eine Hausbibliothet der Unterhaltung und Belehrung für Leſer
aller Stande Herausgegeben von Otfried Moylius. Vierzigſter Jahrgang
1868. 1. Heft. Preis vierteljährlich 1 Thlr. Stuttgart, E. Grüninger

Jahrbuch der Ländwirthſchaft. Unter Mitwirkung von Dr. C. Schneitler
in Berlin Dr. R. Weidenhammer in Wickrath, Dr. Weiland in Cöln Wieſen
baumeiſter Petri in Neuwied und andern Fachmannern herausgeg. von Dr. Wil
helm Schumacher. Erſter Jahrg 1. Halfte. Leipzig Quandt u. Handel
Das Werk bietet in überſichtlicher Anordnung und klarer allgemein verſtand

licher Darſtellung einen kritiſchen Bericht ausgezeichneter Fachmanner über die
neueſten Forſchungen auf dem ganzen Gebiete der Landwirthſchaft. Der vorlie
gende Band behandelt Bodenkunde und Bodencultur, allgemeine und ſpeelelle Pflan
zeneultur Dungerlehre, allgemeine und ſpectelle Thierproduetionslehre. Die
zweite Hälfte Ende Oetober erſcheinend, verſpricht Betriebslehre und Acker
bauſtatiſtik, Thierheilkunde Wieſenbau, landwirthſchaftliche Maſchinen und Ge
rathekunde land wirthſchaftliche Technologie und allgemeine Landwirthſchaft.)

Landwirthſchaftliches Centraälblatt für Deutſchland. Reperkorlum der
wiſſenſchaftlichen Forſchungen und practiſchen Erfahrungen im Gebiete der Land
wirthſchaft. Gegruündet von Adolf Wilde. Fortgeſett von Anton Krocker.
1868. Februar. Separat Abdruck: Nahrhaftes Brod Benutzung des Weijen
klebers und die Noth in Oſtpreußen. Freiherr von Liebig und Prof. Schültz
Schultzenſtein. Preis fur den Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. Berlin Wie

andt u. Hempel. n rr Mit beſonderer Beziehung auf den Vortrag
Stuttgart 1867. Von dem Prälaten

a Mehring, Mitgliede der Wurttemb. Kammer der Abgeordneten Stattgart,
C. Gruminger.



Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 23. Januar 1868.

Activa. mM GSerrägkes Geld und Bar ren 000 Thlr.25 e er Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

ſcheknu e 2,225,0003) Wechſel Beſtande 70,332,000Lombard Beſtänden 16,753/0005) Staatspapiere verſchledene Forderungen und Activa 19,608,000
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 136,274,0005 Deppſiten Kapitalie 20/447,0008) Guthaben der Staats Kaſſen Inſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Girv Verkehrs 6,364,000

Berlin, den 23. Januar 1868.
Königlich Preußiſches Haupt BankDireectorium.

v. Dechend. Kuühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamvp. Herrmann.
Meteorologiſche Beobachtungen.

27. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. KTagesmittel.

Luftdruck 335,43 Par. L. 336,86 Par. L. 337,54 Par. L. 336,61 Par. L.
Dunſtdruck 2,03 Par. L. 1,74 Par. L. 1771 Par. L. 1,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 93 pCt. 70 vCt. 77 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 1,0 S. Rm. 2,4 G. R. 1,2 G. m. 1,5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. Januar

Beobgchtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmels anſicht

7 Mrgs. Königsberg 339,5 10,9 s0., ſtark bedeckt
Berlin 336,6 I,2 W., ſchwach ganz bedeckt.
Torgau 334,4 0/3 W. maßig. neblig.8 Petersburg 345,2 -22,8. 80 ſchwach. bewölkt.
Moskau 338,8 NW., ſchwach. heiter

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, am 28. Januar 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto

Weizen ausreichend angeboten und letzte Preiſe behauptet, 170 W 92
95 bez., geringere Waare billiger.

Roggen in Haltung etwas matter, Werth aber nicht verändert, 168
79 80 bez.Gerſte in ordinärer Landwaare nicht mehr ſo gefragt wie zuletzt, 1408
50--51 bez. feine u. Chevalier haben den Werth nicht ver
ändert, 150 K 55- 56 vez.

Hafer 100 32 33 F. bez.
Mais ohne Angebot.

bez.Kümmel 132,
Fenchel ohne Handel. t
Kleeſaaten roth 12 14 hochfein bis 15 bez. weiß 14

20 bez., hochfein 21 22 bez., ſchwediſch etwas ge
fragter, 20 27 bez., hochfein bis 28 bez., gelb ſtill bei
unveränderten Preiſen, Esparſette 28—-29 zu notiren.

Oelſagaten träges Geſchäft, Raps 80-81 bez., Dotter 60 65
bez. (am 25. d. Hruckfehler 68

Stärke bei geringem Vorrath feſt, 11 bez.
Spiritus Kartoffel- loco 20 bez.
Rüböl 10 zu notiren.
Sol aröl Prima loco zu 35 excl. in großen Poſten bez. weiß

4 excl. bei Kleinigkeiten bez.
Rohzucker ſtill die Lage des Marktes hat ſich gegen zuletzt nicht ver

ändert, Jnhaber halten vergeblich auf letzte höhere Preiſe Käufer
bieten aber für gehaltreiche Produkte ca. weniger, geringerxe
Qualitäten finden noch weniger Beachtung, in Nachprodukten iſt

es gänzlich ſtill, da die Preiſe zum Export nach England ca. 2
billiger ſein müßten.

Syrup loco bez.Pflaumen 4 bez.
Kartoffeln Speiſe- 18—19 bez.
Oel kuchen 25/ 2 bez.
Futtermehl, Kleie und Heu unverändert.
Stroh 7—8 bez.

Warktberichte.
Halle, d. 28. Januar.

der Börſe. Weizen 8 25 bis 3 28 9 Roggen 3 89 bie 3 10 27 eGerſte 2 2 6 bis 2 4 99 3 X. Hafer E. 10 6 bis 11 Heu pr. Etr. Ibis 1 2 6 Langſtroh pr. Schock à 1200 7.—8
Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg d. 27. Jan. Weizen 96—-94 Roggen 81 SGerſte
Hafer 35 F. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 20

RNordhauſen, d. 27. Januar. Weizen 3 15 bis 4 9. Roggen
3 bis 8 Gerſte 2 J bis 2 10 Hafer 12 bis 1 10 Rüböl vr. Ctx. 13 Leinöl vr. Ctr. hBerlin, d. 27. Januar. Weizen lved 90—108 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität weiß galiz. 102 ab Bahn bez. bunt poln. 100 ab Bahn bez. pr. Jan.
92 Br. April Mai 94--93 bez. Mai Juni 95 bez. Roggen loco
78 80pfd. 78--79. pr. 2000 Pfd. bez. galiziſcher 247.—-76 do. pr. Jan. u.
Jan. Febr. 78 77 78 77 bez. u. G. April Mai u. Mai Juni 79
80--79 bez. Juni Juli 77 77 bez. u. Br. Juni allein 775776 bez.
T BGerſte, große und kleine 49—59 pr. 1750 Pfund. Hafer lbeo 34—
37 ſchleſ. 35 böhm. a 85 ab Bahn bez. pr. Jan. u. Jan.
Febr. 35 Br. 35 G. April Mai 36 36 bez. Mai Juni 36
T bez. Exbſen Kochwaare 68-—80 Futterwaare 63-68Rüböl vco 102 r. Jan. u. Jan. Febr. 10 bez. Febr. März 10
T bez. April Mai 1607 des. Mai Juni 10 bez. Leinol loco
12 F. Spiritus loco ohne Faß 197, bez. pr. Jan. Jan. Febr. u.

Getreideyreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

ben Juni Jult 21— 20 bes.Febr März 1928 eg. April Mai 20 a bez. Mai Juni 207
z Weizen Termine matter. Rog-

ge Termine unterlagen heute wiederum ſtärkeren Offerten und nur zu weſentlich
herabgeſetzten Preiſen waren Kaufer im Markt zu finden. Der Preisabſchlag be
tragt reuerdings reichlich pr. Wſpl. und ſchließt der Markt zu letzten No
tirungen mit Angebot. Etffektive Waare reichlich zugeführt, mußte billiger erlaſ
ſen werden gekünd. 9000 Etnr. Hafer loco und Termine unverändert. In Rüböl
fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt, Preiſe erfuhren daher keine weſentliche Aende
rung gekünd. 100 Cinr. Spyirktus ſchloß ſich der Flaue für Roggen an und gab
auf alle Sichten ca. pr. 8000 pCt. im Preiſe nach gekünd. 10,000 Huart.

Breslau, d. 27. Januar. Spixitus vr. 8000 pCt. Tralles 19 Br.
18u G. Weizen weißer 109--123 gelber 108-121 Roggen 94 97

erſte 60 69 Hafer 42-44
Stettin, d. 27. Januar. Weizen 94 106 bez. Frühj. 102 102 beg.

u. G. Roggen 77--789, bez. Jan. 80 Br. Frühj. 795 G. Rüböl
10 Br. Jan. 10 bez. u. G., April Mai 10 bez. u. G. Spiritus 20 bez.
Jan. 20, Frühj. 20 Br.

Hamburg, d 27. Janunar. Weizen und Roggen loco ruhig ziemlich behau
tet. Weizen pr. Jan. 5400 Pfd. Netto 179 Bancothaler Br. 178 G. pr. Jan.

ebr. 178 Br. 177 G. pr. Frühj. 178 Br. 177 G. Noggen vr. Jan. 5000
fd. Brutto 142 Br., 141 G yr. Jan. Febr. 141 Br. 140 G. pr. Frühj. 138

Br. u. G. Hafer ruhig ſpäte Termine flau. Rüböl loco 22 pr. Mai 23
pr. Het. 235 Sriritus unverändert. Thauwetter. J

Amſterdam, d. 27. Jan. Getreidehandel ſtill. Roggen vr. März 8312 pr
Mai 317, pr. Juli 302 Rüböl yr. Mai 35 pr. Nov. Dec. 36775.

London d. 27. Januar. Geſammtzufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen
12,942, Gerſte 8832, Hafer 10,682 uartrs. Davon fremde Zufuhren: Weizen
10,937, Gerſte 338, Hafer 6691 Qrtr. Wieizen, engliſcher ſtetig trockener 1
Sch. höher in fremdem Detailgeſchaft, nur ſehr gute Qualität 1 Schill. höher.
Ladungen 1 Sch. höher gehalten. Hafer 6 a. theurer. Jnlandiſches Mehl 1 Sch.
höher. Regenwetter.

London d. 27. Jan, Aus NewYork vom 26. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours anf London in Gold 1095 Goldagio 40,
Bonds 111, do. de 1885 109/, do. de 1904 104, Baumwolle 18

Liverpool, de 27. Januar. Baumwolle 12-15,000 Ballen Umſatz. Feſter
Markt. New Oxrleans 8, Georgia 75, fair Dhollerah 694, middling fair Dholles
rah 6, good middling Dhollerah 55., Bengal 5 good fair Bengal 55 New fair
e good fair Oomra 69 Pernam 8, Smyrna 6 ſchwimmende Or
egns 7 t

Petroleum. (27. Jan Bremen: Raffinirt Standard white 5 à 5
e loco 7, Jannar 6, 22. Amſterdam: Ruhig. Weiße Type loco

e à 44.
Zucker. (27. Januar.) Amſterdam: Ruhig London Matt.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Januar Abends am Unterpegel

7 Fuß 6 Zoll am 28. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Jan. Morgens 8 Fuß 6 Zoll.

9 e der Elbe bei Magdeburg den 27. Januar am neuen Pegel
ß 7 Zoll.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 27. Jannar. Die Fonds und Actienbörſe begaun heute

recht feſt, die Regliſation jedoch mit der aus ihgen hervorgehenden Verkaufsluſt
lahmten ſpäter das Geſchäft etwas ebenſo auf dem Eiſenbahnmarkt. Auch ubte die
Pariſer Depeſche nach welcher eine Anleihe beſtimmt bevorſtehe, einigen Druck
Spater befeſtigte ſich die Haltung wieder, beſonders fur Franzoſen, Lombarden und
Eredit auch Jtallener und 1860er Looſe waren mäßig belebt. Amerikaner ſtill
Ruſſen gleichfalls ſtill; von Bahnen waren Coſeler, Mainzer Bergiſche Rhein
ſche belebt. Preuß. Fonds feſt bei mäßigem Verkehr; Deutſche belebt, Badiſche
vorzugsweiſe; Vſtenreichiſche und ruſſiſche Privritaäten in ziemlich gutem Verkehr
beſonders wurden Fuünfkirchen Barcs in Poſten umgeſetzt. Rumaniſche Anleihe
66 bezahlt. Ein großes Geſchaft fand in Görlitzern ſtatt und zahlte man pro
Februar pCt. Leihgeld.
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Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen des Tapetenhänd
lers E. Fleiſcher hier eröffnete kaufmänni
ſche Konkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendet.

Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar er
achtet worden.

Halle a/S. den 18. Jan. 1868.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die dem minorennen Carl Ludwig We

ber zu Bibra gehörigen Grundſtücke, nämlich
der zu Bibra belegene sub No. 171 ka-
taſtrirte Gaſthof zum Nautenkranze
nebſt Zubehör, jedoch ausſchließlich des Gaſt
hofsJnventars, aber zugleich mit 3 Morg.
12 DRuthen Separationsland, ferner

2) mehrere Wandeläcker in Flur Bibra aus
11 einzelnen Stücken beſtehend von zu
ſammen 15 Morgen 157 [Ruthen ſepa
rirtem Acker und etwa Acker Holzungen,

ſollen
Dienstag am 11. Febr. d. J.
von Vormitt. 11 bis I Uhr

an Ort und Stelle in dem zu 1 ge
nannten Gaſthofe in freiwilliger Subhaſta
tion verkauft werden, und zwar je nach Beſin
den einzeln oder zuſammen. Erfolgt der Zu
ſchlag im Ganzen, ſo können 5118 29
6 Hypotheken zu A, Prozent, die bei pünkt
licher Zinszahlung keine baldige Kündigung zu
gewärtigen haben, auf den Kaufpreis übernom
men werden. Taxe und Kaufsbedingungen kön
nen in unſerer Regiſtratur, letztere auch bei dem
Vormunde, Mehlhändler Herrn Böſel zu
Bibra, eingeſehen werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Eckartsberga, am 17. Jan. 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Zu verkaufen. Eine ſehr frequente Mahl

und Handelsmühle, mit flotter Schneidemühle,
neueſter Conſtruktion u. aushaltender Waſſerkraft,
einige Stunden von Leipzig (Landſtraße), 12
Morgen Felder, ſowie vollſtändiges Jnventarium
ſoll Erbtheilungs halber ſofort verkauft werden.
Forderung nur 12,000 mit 2000 An
zahlung. Das Uebrige kann längere Zeit darauf
ſtehen bleiben. Desgl. zwei einträgliche Haus
grundſtücke in Leipzig, das eine mit flotter
Reſtauration, Forderung 11,000 mit 2000.
Anzahlung das andere, Forderung 8000
mit 1000 1500 Anzahlung (ſelbiges bringt
jährlich 700 ein); auch werden gute Hypo
theken als Zahlung mit angenommen. Desgl.
eins an Leipzig mit 3 Familienlogis u. flot
tem Verkaufsladen, Ford. 3600 mit 800
bis 1000 Anzahlung. Da es jetzt jedem
unbenommen iſt ſich niederzulaſſen wo er will,
ſo ſind dieſe Grundſtücke als ſehr vortheilhaft zu
empfehlen. Alles Nähere ertheilt der Gutsbeſ.
Gottl. Aug. Borvitz in Reudnitz an
Leipzig.

Das von dem zu Arensdorf verſtorbenen
Gutsbeſitzer Eckſtein hinterlaſſene, daſelbſt be
legene Gut, ſoll von den Erben aus freier Hand
verkauft werden.

Zu dem Gute gehören außer 1 Morgen
Gärten, 381 Morgen 42 D Ruthen in unge
trennter Fläche in größter Nähe der Wirthſchaſts
gebäude belegen, lediglich den vorzüglichſten
Zuckerrübenboden enthaltenden Ackers.

Haſſelbe liegt eine Stunde von den Cöthener
Bahnhöfen entfernt in Mitten vieler Zucker
fabriken.

Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude ſind neu und
im beſten Stande

Von den Kauſgeldern kann etwa die Hälfte
auf längere Jahre hinaus unkündbar ſtehen
bleiben.

Sechs Actien der Zuckerfabrik Cöthen kön-
nen dem Käufer mit überlaſſen werden.

Reflectanten wollen ſich wegen des Weiteren
an den Herrn General-CommiſſtonsRath Aue
zu Cöthen wenden.
Ein Gaſthaus auf einem Dorfe bei Gotha
ſoll mit oder ohne Oeconomie verkauft werden
1000 Anzahlung. F. Schiller in Erfurt.

Cechnicum

Maſchinenbaufach.

Maſchinenbau.
Alter des Eintritts: 15 Jahre.

1) Vollſtändiger Curs: 3 Jahre, für Solche,
die noch nicht practiſch gearbeitet haben;
ſonſt 2 Jahre.

2) Einfähriger Curs, für Solche, die nur kurze
Zeit auf ihr Studium verwenden können oder
nicht die genügenden Mittel dazu beſitzen.

Anfang des Sommercurſes den 15. April,
Theil zu nehmen haben, am 15. März.
wie jede weitere Auskunft gratis.

Mitweida
bei Chemnitz (Sachſen).

9 SCivil-Jngenieurfach.
Höhere techniſche Lehranſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten.

Vollſtändige Ausbildung in Theorie und Praxis des geſammten Maſchinen und Jngenieurfaches.

CEivilJngenieurfach.
Alter des Eintritts: 17 Jahre.

Vollſtändiger Curs: 4 Jahre, je nach den Vor
kenntniſſen.

Handelsſchule in Verbindung mit der Anſtalt.
Vorbereitung zum Freiwilligendienſt.

des Vorcurſes, an dem alle neu Eintretenden
Auf Verlangen Penſion in der Anſtalt.e ſtalt. Proſpecte ſo

Die Direction
C. Weitzel, Jngenieur.

De
2 o Sollwercksehe

bei L. Birkhold;

L. Wichmann;

wiederholt preisgekrönt auf der Welt Ausſtellung in Paris
1867, in bekannter Güte und Vorzüglichkeit bringen in em
pfehlende Erinnerung die Depöts:

I Baentsoch am Markt; in Als leben bei Apoth. Kolbe;
in Cönnern bei Wmn. Eckſtorm S Co. in Eisleben

bei D. Nothmann u. bei Otto Weber in Sröbeig bei E. Gottſchalk;

Brugt- Bonbons

in Halle bei O. B.

in Löbegßün
in Löberitz bei Franz Ohme; in Rersevurg bei Herm. Fiſcher;in Querfurt bei Sse. Toepelmann; in Schkeuditz bei E. Bierende; in Teutsehen-

tnal bei Carl Nolle; in Weissenfels bei Apotheker Arth, Lindner in Wettin bei
in Zörbig bei C. F. Straube.

V.

Btablissements Dröftnung.
Mein von Herrn C. F. Dietrich am niedern Park erworbenes und nach der

Hospitalſtraße an die Friedhofsmauer verlegtes

EDitablissement
halte ich Freunden und Verehrern von antiken und modernen Riguren, Vasen, Vrnen,
Büsten, Statuetten, Bas- und Hautrelſefs (in div. Größen), ſowie akade
miſchen und angtomiſchen Studien zur geneigten Benutzung beſtens empfohlen, vitte aber
gleichzeitig die Herren Architeeten, Baumeiſter c.
guten Iodellen für Architectur gef. zu beachten.
GSGrabmonumente und Platten von Marmor, Sandſtein und Granit,
in allen beliebigen Größen werden prompt und billigſt gefertigt.

höflichſt meinen reichen Vorrath von

Hochachtungsvoll

Fprn in eipeig.Verkaufslokal: HSospitalſtraße, alte Friedhofsmauer.
Atelſier: äußere Hospitalſtraße, an der Verbindungsbahn.

o

Schmelzkronen und Buvlees,
etwas ganz Neues zur Schmückung der Graber, empfiehlt

un in LeipzigHospitalſtraße, alte Friedhofsmauer,
Alleiniges Haupt Depst für ganz Deutſchland.

Eine ſehr frequente Reſtauration mit Garten
wirthſchaft in Erfurt ſoll für 8000 ver
kauft werden. F. Schiller in Erfurt.

Jn ein recht ſolides Fabrikgeſchäft ſuche ich
einen kaufmänniſch gebildeten Aſſocie mit ſucceſ
ſivem Einlagekapital von 5000

F. Schiller in Erfurt.

Verpachtung.
Die Reſtauration des Hötels und des Bades

reſp. der klimatiſchen (Winter Kuranſtalt)

„Mildenſtein-Leisnig
iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verpachten.

Das Hötel und Bad, in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofs gelegen umfaſſen Erſteres 22,
das Bad ſelbſt 28 gut eingerichtete Zimmer,
große Reſtaäurations- und Wirthſchaftsräume,
Kurſaal, Speiſeſgal, Park mit Colonaden, Con
certſalon, Kegelſchab, Eiskeller, Stallungen u.
Milchwirthſchaft.

Näheres durch die Direction des Bades.

Imädianische Betel-Pillen
beſeitigen Geſchlechts Schwäche jeden Al
ters, heben Lungenleiden und Untterleibs
beſchwerden. Briefe kranco an Specialarzt
Br. Mein in Nürnberg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Waſſermühle nebſt frequenter Ziegelei
iſt mit 10,000 Anzahlung preiswürdig zu
kaufen. Näheres durch S. Rothſchild in
Deſſau, Zerbſter Str. 21.
Eine Gaſtwirthſchaft nebſt Windmühle und
30 Morg. guter Acker ſind mit 5000
zu kaufen.
in Deſſau, Zeibſter Str. 21.

Ein Materialgeſchäft in Gotha,
mit geräumigem, ſich ſehr gut verintereſſtrendem
Wohnhaus in beſter Lage der Stadt, iſt ver
änderungshalber bei mäßiger Anzahlung zu ver
kaufen. Frank. Briefe

C. I. Gotha poste restante.
Sehr annehmbar. Jn einer der leb

hafteſten Straßen Leipzigs iſt eine ſehr fre
quente Reſtauration ſofort zu einem äußerſt bil
ligen Preis zu übernehmen. Zu der Reſtaura
tion gehören außer 2 Reſtaurationslokalen dref
Fremdenzimmer, 2 gangbare Drehrollen, Pferde
ſtall, für 8 Pferde Stallung, Heu u. Stroh-
boden Geſchirrkammer und Hofraum. Näheres
erfährt man im Gaſthof „zur grünen Linde“ zu

Leipzig.

ninov ver änderungshalber billig zu verkaufen
Landwehrſtr. 7, 2 Tr.

Anz.Näheres durch S. fchilt

Ein neues elegant u. ſolid gebautes Pia-



ſach.

en.
ieurfaches.

e.

den Vor

Anſtalt.

ntretenden
oſpecte ſo

eur.

Tövbejün
Fiſcher;
ntsehen-
ettin bei

Drnen,
e akade
bitte aber
rrath von

Grauvit,

rig

S

and.
er Ziegelei
würdig zu
ſchild in

nühle und

thſchil

zotha,
reſſtrendem

t, iſt ver
ng zu ver

nte.

er der leb
e ſehr fre
iußerſt bil

Reſtaura
)kalen dre
en, Pferde
u. Stroh-

Näheres
Linde“ zu

utes Pia
erkaufen

2 Tr.

des Kriegsminiſters verhindert ſei.

Zweite Brilage zu J 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 29. Januar 1868.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Januar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in

ſeiner heutigen Abend Sitzung die Berathung des Etats der Eiſenbahn
Verwaltung fort, deſſen ſämmtliche Poſitionen faſt ohne Widerſpruch

igt werden.gen e Bromm wunſcht die Fortfuührung der MainWeſerbahn, die der Mi
niſter wenn auch nicht für dieſes Jahr zuſagt. Zur KölnMindener Eiſen
bahn fragt Abg. Lasker ob der Streityunkt zwiſchen der Regierung und der Lan
desvertretung wegen des von der erſteren mit der KolnMindener Bahnrerwaltung
abgeſchloſſenen vom Abgeordnetenhauſe aber für rechtsunverbindlich erklärten Ver
trages nicht nach den Beſchlüſſen der Landesvertretung erledigt werden ſolle. Man
werde diesmal wohl die Poſition bewilligen möſſen, aber unter dem fortdauernden
Proteſte des Hauſes. Die Regierungsvertreter ſchweigen. Zur Poſition Bergiſch
Markiſche iſi rügt Abg. Hammachery daß der Handelsminiſter aus Vor
liebe für dieſe Bahn die allgemeinen Verkehrsintereſſen nicht genügend zu beruck
ſichtigen ſcheine. So verweigere er einer andern Geſellſchaft den Bau einer Lon
Lurrirenden Zweigbahn die im Intereſſe der Verkehrserleichterung liege. Eine
andere Beſchwerde betrifft die Erhebung einer Uebergangsgebühr von Gutern in
Duisburg, durch welche die BergiſchMarkiſche Eiſenbahngeſellſchaft jährlich
70,000 Thlr. verdiene. Eine ſolche den Verkehr erſchwerende Zollerhebung müſſe
beſeitigt werden. Endlich betont Redner die Nothwendigkeit einer größeren Zahl
von ſtehenden Brücken über den Rhein, deren Aneführung bisher durch den Einſpruch

Miniſter Graf Jtzenplitz: Betreffs des erſten
Punktes bemerke ich daß die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft erſt die Strecke von
Eall nach Trier und von Ehrenbreitſtein nach Duisburg bauen möge dann werden
wir ſchon mit dem Weiteren fertig werden. Beifall rechts.) Wollte ich auf die
zweite Frage hier eingehen ſo würde der Sitz der Verwaltung in dies Haus ver
legt; ich ubergehe dieſelbe deshalb. Die Frage wegen der Srücken laſſe ich beſſer
bei jedem einzelnen Fall, als durch ein allgemeines Princix entſcheiden. In der Dis
euſſion über die Ausgaben eonſtatirt der Abg. Dr. Becker dankbar die Erhöhung
der Beſoldung fur die Unterbeamten der Staatsbahnen. Er erwarte, daß die Actien
geſellſchaften zu einem gleichen Schritt veranlaßt werden moöchten. Bei der hanno
verſchen Eiſenbahn rugt Abg Grumbrecht, daß der Beſoldungsetat nicht ver
mindert ſei obwohl ein Theil der Bahnſtrecke an die Weſtphaliſche Bahn übertra
gen ſei. Regierungs Commiſſar Weißhaupt erklart dies durch die Gehaltserhö
Hhung der Unterbeamten. Abg. Grumbrecht iſt durch dieſe Antwort nicht befrie
digt. Trotz der Verringerung der Bahnſtrecke um 18 Meilen habe man die Zahl
der Beamten noch betrachtlich erhöht. Handelsminiſter: Wenn ich mit der
Bahn mehr verdienen ſoll dann muß ich auch mehr Beamte haben. (Heiterkeit.)
Die Poſition wird genehmigt. Zu Cap. 31. (Centraloerwaltung und Eiſenbahn
Commiſſariate) rügt der Abg. v. Kuhlwetter die willkürlichen Ordnungsſtrafen
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden gegen die Beamten der Privateiſenbahngeſellſchaften
und halt die geſetzliche Grundlage auf die man ſich berufe, für zweifelhaft. Das
Wohilwollen, daß der jetzige Hadelsminiſter zeige, biete keine Garantie fur die Zu
kunft. Einmalige und außerordentliche Ausgaben im Betrage von 729,954 Thlr.
werden bewilligt. Die Geſammtſumme der Ausgaben beträgt 18,994,389 Thlr.

Das Haus trat ſodann in die Berathung der Berg, Hütten und
Salinen Verwaltung ein. Nächſte Sitzung Dienstag

Die 3. Abtheilung des Kammergerichts hat heute in ſeiner zwei
ten Jnſtanz das Urtheil gegen den Abg. Tweſten wegen ſeiner Rede
vom 20. Mai 1865 reformirt. Anſtatt der 2 Jahre Gefängniß, auf
welche das Stadtgericht erkannt hatte, hat das Kammergericht unter
Annahme mildernder Umſtände auf eine Geldbuße von 300 Thlr.
event. 4 Monate Gefängniß erkannt. Jn den Gründen führte der Ge
richte hof Folgendes aus: Die Vernichtung des erſten Erkenntniſſes habe
erfolgen müſſen, weil ſich der Gerichtshof auf das frühere Eckenntniß
bezogen habe, während in dem letzten Termin nicht einmal dieſelben
Richter fungirt hätten. Jn der Sache ſelbſt ſei die Beleidigung durch
Aufſtellung unwahrer Thatſachen anerkannt worden. Der 154 des
Strafgeſetzbuchs könne dabei dem Angeklagten nicht zu Gute kommen,
weil die inkriminirten Angriffe durch ihre Form die Abſicht der Belei
digung erkennen ließen. Mildernde Umſtände ſeien angenommen wor
den, weil das Obertribunal ſelber in einem früheren Beſchluß die voll
ſtändige Redefreiheit nach Art. 84 der Verfaſſung anerkannt habe. Daſ
ſelbe ſei wiederholt auch von andern Gerichtshöfen und namentlich vom
Kammergericht geſchehen, das auch noch jetzt bei dieſer Anſicht behar
ren müſſe. Das Erkenntniß ſei deshalb auch nur auf Grund des Prä
judizes des höchſten Gerichtéhofes im Sinne des F. 118 des Geſetzes
vom 3. Mai 1852 erfolgt.

Die Zeichnungen auf die zur Subſcription aufgelegten 12 Millio
nen Thaler 4 Preußiſcher Anleihe haben, nach den bisher
vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten, die Summe von zuſammen
22,420,900 Thlrn. ergeben. Die Repartition der Zeichnungen wird erſt
in den nächſten Tagen feſtgeſtellt werden ſo viel läßt ſich hiernach aber
vereits ſchließen, daß, bei voller Berückſichtigung der kleineren Zrich
nungen, auf die größeren jedenfalls nicht meyr als die Hälfte des ge
zeichneten Betrages kommen wird.

Der höhern Weiſung zufolge gehen jetzt die einzelnen Bezirks
Regierungen vor, zur Verbeſſerung der meiſt unzureichenden Einkommens
Perbältniſſe der Landſchullehrer das bisherige Einkommen der einzelnen
Landlehrerſtellen zu ermitteln und zu prüfen, ob daſſelbe für ausreichend
zu erachten. Da, wo dies nicht der Fall, wird das Einkommen ander
weit von den Regierungen feſtgeſtellt. Bei Beurtheilung der Leiſtungs
fähigkeit der Verpflichteten ſoll, nach der Weiſung des Miniſters, derart
erfahren werden daß die Veranlagung zur Claſſen, reſp. claſſificirten
Linkommenſteuer zum Anhalte dient und angenommen wird, daß in

e deren auf den Kopf der Einwohnerzayl fallender Claſſen
ſteuer Ourchſchnittöſatz dem Claſſenſteuer Durchſchnitisſatze des Regie
rungsbezirks gleichkommt, welche ſomit den mittlern Grad der Wohl
e erreicht haben, etwa der vierte Theil des ähnlichen Claſſen
reſp. Einkommenſteuer Betrages zur Aufbeſſerung der Lehrerdot ztion
n Urberbürdung beigeſteuert werden kann, in Gemeinden, welche
Tr mittleren Grad der Wohlhabenheit überſchreiten, etwa der dritte
le in ärmeren Gemeinden der fünfte Theil und weniger. Etwaige

der Verpflichteten, ſie von den erforderlichen Gehaltszuſchüſſen
is zu dem ungewiſſen Zuſtandekommen eines Schuldorations- Geſetzes

zu befreien, ſollen nicht berückſichtigt werden, nachdem die Regierungen
von dem Miniſter beauftragt worden ſind, mit der Verbeſſerung der
Lehrergehälter, welche übrigens in allen Theilen des Staates gleichmäßig
durchgeführt wird, unverzüglich vorzugehen, und er auch den Städten
die bezügliche Aufforderung bereits zugefertigt hat. Die Naturalien
ſollen durchgehends nur nicdrig, nicht nach ungewöhnlichen Pachtverhält
niſſen, hohem Pachtzinſe u. ſ. w. veranſchlagt werden. Brennholz, wel
ches zur Heizung der Schulzimmer gegeben wird, darf dem Einkommen
des Lehrers, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht zugerechnet werden.

Heute werden von Seiten des AelteſtenCollegiums eine Anzahl
neuer vereideter Makler gewählt werden, und zwar ſind dafür
mit Rückſicht auf die beabſichtigte Erweiterung des amtlichen Cours
zettels beſonders ſolche Männer ins Auge gefaßt, die ſchon bisher haupt
ſächlich die Geſchäfte in ausländiſchen Fonds vermittelten.

Die Frage nach dem Verhältniß Preußens zu Rußland iſt die
eigentliche entſcheidende für die Erhaltung des europäiſchen Friedens ge
worden, nachdem man überzeugt ſein zu können glaubt, daß Oeſterreich
den Verſuchungen Frankreichs, ſelbſt, wenn ſie noch ſtärker auftreten
ſollten wie bisher, widerſtehen werde. Ein Miniſterium BeuſtBerger-
Giskra Herbſt micht ſelbſt keinen Krieg und iſt auch, wie die Entfer
nung des Kriegsminiſters John zeigt, nicht dumm genug und ſicher
nicht ſo perfide, um hinter ſeinem Rücken die Vorbereitungen zum
Kriege machen und wenn ſie fertig ſind, ſich mit einem Fußtritt von
der Camarilla entfernen zu laſſen. Jetzt bleibt, wie geſagt, nur noch
das Verhältniß Rußlands zu Preußen übrig, und man ſieht deshalb
auch auf die kleineren Zeichen dieſes Verhältniſſes mit einer Aufmerk
ſamkeit, die ſie in gewöhnlichen Zeiten gar nicht verdienten. So hat
es in dieſen Tagen bei den Friedenefreunden einen peinlichen Eindruck
gemacht, daß die mit ſo vielem Eifer verbreitete Nachricht, Preußen habe
ſich den Friedensmahnungen bei dem Fürſten von Serbien in Belgrad
angeſchloſſen, welche England, Frankreich und Oeſterreich ihm gegeben
haben, ſich nicht beſtätigte. Man ſah in der zuerſt vorbereiteten Nach
richt von dem gemeinſamen Auftreten Preußens mit den Weſtmächten
ein Zeichen, daß Preußen ſich von der Umſturzpolitik Rußlands im
Orient reſp. in der europäſ ſchen Türkei beſtimmt losgemacht habe, und
hielt dieſen Schritt Preußens um deshalb für ſo wichtig, weil man nicht
mit Unrecht annahm, daß eine von Preußen an den Fürſten in Bel
grad gegebene Friedens Ermahnung unverkennbar an die Adreſſe des
Kaiſers von Rußland in St. Petersburg gerichtet ſei. Eine ſolche be
ſtimmte Erklärung gegen die ruſſiſchen Pläne hat nun leider Preußen
nicht gegeben und die Nachrichten von den Wühlereien der ruſſiſchen
Agenten im Donaubecken, die ganz offen und rückſichtslos betrieben
werden, erwecken deshalb wieder größere Bedenken, als es ſonſt der Fall
geweſen ſein würde. Nichtsdeſtowenizer glauben wir doch, daß Preußen
entſchieden für die Friedenspolitik und gegen ein ruſſiſches Vorgehen an
der Donau iſt. Die allgemeinen Verhältniſſe ſind zu wenig geeignet,
Kriegsluſt zu erwecken, als daß man annehmen ſollte, daß Preußen ſich
auf einen Krieg einlaſſen köante, ohne mit Gewalt dazu gezwungen zu
ſein. Aber eine beſtimmtere Stellung Preußens zu Rußland wäre doch
wünſchenswerth und wenn Preußen jetzt den großen Nothſtand in ſei
ner Oſtprovinz benutzte, um die ruſſiſche Freundſchaft durch die Forde
rung der Oeffnung der Grenzen auf die Probe zu ſtellen, ſo würde das
nicht bloß in handelspolitiſcher Beziehung von großem Werthe ſein,
ſondern überhaupt viel zur Zerſtreuung der noch vorhandenen Beſorg
niſſe beitragen.

Wiesbaden, d. 24. Jan. Jn der von Mitzliedern des Ge
werbevereins und anderen Bürgern aus Herborn an das Abgeordneten
haus e an Petition bezüglich des Schulgeſetzentwurfkes heißt
es u And.Die Unterzeichneten hegen ſtarke Bedenken daß durch den vorgelegten Geſetz
entwurf über die Volksſchulen jenes hohe Ziel der Volksſchule erreicht werde, glau
ben ſogar das durch Erhebung dieſes Entwurfes zum Geſetze die Schulen unſeres
Regierungsbezirks in ihrer dermaligen Einrichtung zu ihrem Nachtheile verändert
und in ihrer Weiterentwicklung gehemmt werden. Dieſe Nachtheile erblicken wira) in der Erklärung der Confeſſoneſchulen als Regel der Communalſchulen als

Ausnghmen b) in dem geringen Maße der den Gemeinden zuſtehenden Rechten
gegenüber der ihuen auferlegten Verpfüchtungen; e) in der allen Zeitanforderungen
ungenügenden Stellung der Lehrer. Wir verlangen dagegen 1) Communalſchulen,
keine Confeſſtonsſchulen; 2) Leitung derſelben durch Fachmänner; 8) größere Be
rechtigung der Gemeinden bei der Verwaltung derſelben 4) weitergehende Ausbil
dung der Lehrer beſonders in den Realwiſſenſchaften und eine ihrer Bildung und
geiſtigen Bedeutung wurdigere Stellung.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien d. 26. Januar. Der Budgetausſchuß der Reichs

rathsdelegation hielt geſtern eine Plenarfſitzung. Generalkriegs
commiſſar Früh gab Auskunft über das Extraordinarium des Kriegs
budgets. Daſſelbe zerfällt in Auszaben, welche nur einmal gemacht
werden für Bewaffnung und Ausrüſtung (vorübergehendes Erforderniß),
dann in Ausgaben für ſupernumträre Offiziere. Für Hinterlader werden
21,700,000 Fl., für Montur und Rüſtungsgegenſtände 2,700 000 Fl.
für Kriegsausrüſtungs und Armeetrain 685,000 Fl. einige andere
Poſten 2 001,000 Fl., für die ſupernumerären Offiziere 3,068,600 Fl.,
für die Marine 1,000,000 Fl. benöthigt. Geſammtſumme des außer
ordentlichen Erforderniſſes: 30,686 000 Fl.

Unter der Ueberſchrift „Enthüllungen S Prager Exceſſe“
i an der „Preſſe“ aus Prag vom 23. Januare haben r ihr Muthchen in Scheibeneinſchlagen

und Katzenmuſtken gekühlt. Das Volk war gehörig gehetzt gegen die Miniſter und
die Deutſchen und man arbeitete nach einem ſorgfältig entworfenen Plane. Der
ſtädtiſche Pollzeimeiſter Czakert erſuchte ſchon einige Stunden vor Beginn des Feſt
bankets den Hofrath Ritter v. Straub ihm die Staatspolizei zur Verfügung zu



ſtellen. Die Regierung bei zeiten aviſirt, traf ihre Dispoſitionen und wurde durch
Generalbefehl die Garniſon in Prag und der Vorſtadt Karolinenthal conſignirt.
Wahrend die nach vielen Tauſenden zahlenden Volksrotten um 6 Uhr Abends den
Beuſt Marſch pſiffen, hielt der Stadtrath unter Dr. Claudy's Vorſitz eine Sitzung
ab und verfügten ſich die Herren Stadträthe nach Schluß derſelben in die vom
Proletarlat angefüllten Stadttheile, um das Volk vor Ausſchreitungen zu warnen.
Der Burgermeiſter Dr. Klaudy kaum einige Stunden als ſolcher inſtallirt, war
aber nicht am Platze vermuthlich wußte er daß ſeine breitſpurigen Reden den
Skandal nicht verhindern wurden. Erſt um 9 Uhr zeigte er ſich, alſo zu einer Zeit
da ſchon die Garniſon die Straßenzugänge beſetzt und die ruheliebende Bevölkerung
einer großen Sorge entledigt hatte. Bei dieſem Anlaſſe aäußerte ſich ein hoher Mi
litär gegenüber dem Burgermeiſter, als er ihm einen Guten Abend natürlich dies
mal deutſch zurief: Herr Burgermeiſter können jetzt ruhig zu Bette gehen für
die Ruhe der Stadt werde ich ſorgen.““ Dr. Klaudy verkehrte dieſen Abend mit dem
Statthalter mehreremal und ging ſo weit, vom Landeschef Satisfaction fur das
Aufbieten der Garniſon zu foedern. Was hätte denn der ohnmachtige Bürgermeiſter
gethan wenn nicht die Truppen eingeſchritten wären Jn Karolinenthal und
Smichow waren die Proletarierhaufen zum Einmarſch in die Stadt bereits organi
firt, und ſo erwles ſich das Abſperren der Stadtthore als vraktiſche Maßregel. Das
Hauptcontingent der wohlorganiſirten Banden lieferten die Lehrbuben und Studen
ten; als verläßlich theile ich Jhnen mit daß ſelbſt einige Meiſter nicht verabſaum
ten, ihre Lehrbuben ſchon um 5 Uhe in die Caſinogaſſe zu entſenden.

Frankreich.
Paris, d. 27. Januar. Jn der heute eröffneten Debatte des

Senats über das Militärgeſetz ſagte Brenier: Heutigen Tages müſſe
man ſtark ſein, wenn man ſeinen Platz behaupten wolle. Das vor
liegende Geſetz entſpreche weder den dringenden Anforderungen der Ge
genwart, noch denjenigen der Zukunft. Er wolle, daß jeder Fragzoſe
ohne Stellvertretung Soldat werde.
ſchen, über welche Preußen verfügen könne, prophezeihe keineswegs eine
fortwährend auf die Defenſive beſchränkte Politik; es ſei vielmehr ein
aggreſſives Verhalten ſolchen Ehrgeizes vorauszuſehen. Graf Bismarck
biete das Bild eines kühnen und unternehmenden Miniſters, und glück
lich ſei ein Land zu preiſen, das einen ſolchen Mann beſitze und genug
Patriotismus beweiſe, um ihn zu unterſtützen. Fehle es Frankreich
etwa an Mannſchaften und Waffen um zu verhindern daß ſich die
einmal eingetretenen Ereigniſſe vollenden, ſo müſſe es doch das Ver
ſäumte inſoweit nachholen, daß neue Unternehmen gleicher Tendenz ver
wehrt werden könnten. Man bedürfe der Bewaffnung, um der per
manenten Drohung Preußens zu begegnen Politiſche Fragen, die ſich
ſeit 50 Jahren angeſammelt hätten, könnten nur durch einen Krieg
ihre Löſung erhalten. Denn das ſollte man doch wiſſen, daß wir eine
ſolche ungeſunde Politik nicht gewähren laſſen können, die da ſagt, daß
ſolche durch Schlauheit und Gewaltſchritte erzielten Landesvergrößerun
gen uns gleichgültig ſein müßzten, weil das eigene Land nicht in Mit
leidenſchaft gezogen ſei. General de la Rue bezeichnet es als eine
Pflicht der Kaiſerlichen Regierung Frankreichs, Angeſichts des in Waf
ten ſtehenden Europas von der Nation diejenigen Opfer zu fordern,
welche für eine jeder Zeit ſchlagfertige Armee erfordert würden. Rou
land ſagte, der Senat habe die Aufgabe, wiederum gerechten Joeen
im Lande zu einer Zeit Eingang zu verſchaffen, wo man ſich nicht vor
dem Verſuche ſcheue, den Kaiſer in den Augen der Bevölkerung zu ver
rächtigen. Der Ueberfluß an Depoſitencapital in der Bank von Frank
reich gebe Beweis dafür, daß auch nach vollſtändiger Abtragung aller
Schulden viel Geld übrig bleiben würde und Geld hätte noch immer
den Nerv zu jedem Kriege abgegeben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 25. Jan. Allen denen, die unter der Angſt eines

bevorſtehenden Krieges leiden, ſei eine Rede, die Roebuk am verfloſſe
nen Abend vor ſeinen Wählern in Shefſield hielt, zur Beruhigung ihres
Gemüthes beſtens empfohlen. Mit dem ihm eigenthümlichen Selbſtver
trauen verſicherte er ſeinen Zuhörern: „Jhr ſeid alle erſchrocken und
wißt ſelber nicht recht, weshalb. Jhr habt Angſt vor einem nahen
Kriege. Jch aber bin gewiß und aus mir ſpricht die Erfahrung
einer vierzigjährigen politiſchen Laufbahn daß gegenwärtig kein Krieg
im Anzuge iſt. (Hört, hört!) Napoleon I., in ſeiner wunderſamen

Selbſtüberſchätzung, nannte die engliſche Nation einmal ein Krämer
volk. Wir waren nie Krämer, wohl aber iſt die franzöſiſche Nation
ein Krämervolk geworden (hört, hört!), und als ſolches fürchtet ſie
einen Krieg. Preußen andererſeits wünſcht das, was es gewonnen
hat, zu konſolidiren. Das kann allein im Frieden geſchehen, und Bis-
marck, der wohl weiß, wie viel die Glocke geſchlagen hat, wird, ver
laßt Euch darauf, keinen Krieg mit Frankreich anfangen. Rußland
will und kann ſich in keinen Krieg einlaſſen. Folglich, liebe Lands-
leute! habt Courage und geht mit Vertrauen Euren Geſchäften nach.“

Vermiſchtes.
Berlin, d. 27. Januar. Am Sonnabend Abend fand in den

glänzend decorirten und erleuchteten Räumen des königl. Opernhauſes
der erſte diesjährige Subſcriptionsball Statt. Der Umſtand, daß die
Einnahme nach Abzug der Koſten für die nothleidenden Oſtpreußen be
ſtimmt war, hatte eine ungewöhnlich zahlreiche Betheiligung der höheren
Geſellſchaftskreiſe zur Folge ſeit Jahren war der Glanz der Toiletten
nicht ſo groß, als bei dieſem Balle. Der König und die Königin, der
Kronprinz, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Prin
zeſſin Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht (Sohn), Adalbert, Georg und
Klexander, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Herzog und die
Herzogin von Mecklenburg waren erſchienen und machten drei Rund
gänge durch den Saal. Der König trug die Uniform des zweiten
GardeLandwehr Regiments (Berlin), die Königin eine helllilg Stoff
Robe und ein Diadem aus großen Diamanten. König und Kronprinz
verweilten längere Zeit unter den Tyeilnehmern des Feſtes und unter
hielten ſich mit vielen einzelnen Anweſenden. Von den Mitgliedern des
Staats Miniſteriums bemerkte man den Grafen Bismarck, den Frhrn.
vad. Heydt, den Dr. Leonhardt und Herrn v. Selchow.

Die Reſerve an Geld und Men

Das diploma

tiſche Corps war faſt vollzählig anweſend (der franzöſiſche Botſchafter
fehlte)y, eben ſo waren beide Häuſer des Landtages und namentlich des
Abgeordnetenhauſes durch Mitglieder aller Fractionen und ſeine Vice
Präſtdenten vertreten. Der König und die königl. Prinzen waren bis
gegen Ende des Balles bei dem Feſte. Jbre Maj. die Königin ver
mißte ein koſtbares Diamant Armband; daſſelbe wurde jedoch während
des Balles wieder gefunden.

Die öſterreichiſche Monarchie zäblt gegenwärtig 166 Zuckerfabriken
und Raffſinerien. Davon kommen 84 auf Böhmen, 38 auf Mähren,
12 auf Schleſien 4 auf Nieveröſterreich, 1 auf Oberöſterreich, 1 auf
Steiermark, 2 auf Galizien, 24 auf Ungarn Schleſien hat eine Zucker
fabrik auf 72)4. Mähren auf 10 Böhmen auf 11 Niederöſterreich
auf 90, Ungarn auf 162 Quadratmeilen. Von den 166 Zuckerfabri
ken ſind 104 dem AſſekuranzVerein beigetreten

Zu dem bekannten Verbote des Fürſten von Lippe Detmold
gegen die preußiſchen Militärmuſiker bemerkt die „Zukunft“: ohne No
ten wird es wobl zu keinem Concert kommen

Der „Jtalieniſchen Correſpondenz“ zufolge hätte man bei Ca
ſtranova auf Sicilien, ganz oben auf dem Plateau des Gebirges von
Caſſera die Spuren einer weitläufigen antiken Stadt gefunden. Der
Director des archäologiſchen Muſeums, Profeſſor Cavallaro, hat einen
topographiſchen Plan derſelben aufnehmen laſſen.

Die „Expreß“ (Abendblatt von „DailyNews“) berichtet
daß am 11. d. M. das am 12. November v. J. von Hamburg aus
gelaufene Schiff „Leibnitz“ eingetroffen ſe'. Unter den Auswanderern,
die an Bord deſſeloen ihre Ueberfahrt machten brach am 21. Novem
ber die Cholera aus. Eine junge Frau aus dem Mecklenburgiſchen wurde
zuerſt von der Seuche ergriffen und ſte und ihre Landsleute, die aus
einem von der Cholera beimgeſuchten Diſtricte kamen, fielen als die er
ſten Opfer. Eine ſchreckliche Ernte hielt der Tod an Bord des unglück
lichen Fahrzeuges, von 145 Krankheitsfällen ſchlugen 105 tödtlich aus,
84 von dieſen Perſonen waren aus Mecklenburg. Bis zum 27. De
cember wüthete die Krankheit bei warmer Witterung am ſtärkſten, dann
trat mit kaltem Wetter eine günſtigere Wendung ein und vie Ueberle
benden trafen, bis auf 6 bis 8, in guter Geſundheit in NewYork
ein. Von der Mannſchaft ſtarb nur Einer. Von den Kranken ſtarben
adch zwei auf dem Hoſpitalſchiff Jllinois.“ Von den auf der Reiſe
Geſtorbenen waren 35 Kinder, die übrigen Erwachſene. Das Schiff
war bei ſeiner Ankunft in New ork in ſehr unſauberm Zuſtande.
Nach Berichten aus NewYork vom 15. d. M. hatte die Cholera an
Bord des „Leibnitz“ abgenommen.

New-Hork. Ein ſchlau angelegter Schurkenſtreich hat kürz
lich mehrere Leute um anſehnliche Summen Geldes gebracht. Ein Bör
ſenmakler kaufte Fonds, bezahlte dieſelben mit Anweiſungen, deponirte
die Staatspapiere in einer Bank, ſtellte ſeiner Schweſter dann für den
Betrag Schuldſcheine aus und ließ auf dem Exekutionswege dieſelbe
das Depoſttum in der Bank mit Beſchlag belegen. Die zuerſt an Zah
lungsſtatt gegebenen Anweiſungen kamen auf ein trockenes Conto, und
dem geriebenen Spitzbuben, der ſich auf dieſe Weiſe 80,000 Dollar
angeeignet hatte, war nicht beizukommen.

Für die Nothleidenden in Oſtpreußen.
Die Halliſche Volksliedertafel, ſeit der Zeit ihrer Gründung bis auf

den heutigen Tag immer ſchnell und opferfreudig bereit, im Dienſte der
Humanität zu wirken, veranſtaltete am 26. Jan. in Bellevue zum Beſten
der Nothleidenden in Oſtpreußen ein Vokal und IJnſtrumentalconcert, das
ſehr ſtark beſucht war und nach Abzug der Koſten für Muſik c. einen
Ertrag von über 50 Thlr. ergeben hat. Die Hauptnummer des ſorg
fältig redigirten Programms bildete der Heinrich Stein 'ſſche Lieder
cyclus „Von der Wiege bis zum Grabe“, Muſik von Neßler, ein hier
noch nicht gehörtes, im Ganzen ſehr anſprechendes, in einzelnen Nummern
ſogar vortrefflich gearbeitetes Werk. Dieſem folgten ein Quintett von
J. Otto, der ſchöne Chor mit Solo von Thieme „Frauentugend c
das Lied von Gumbert „Du lichter Stern“, „Ewig Dein“ von Beate,
endlich die Hymne vom Herzog Ernſt. Sämmtliche Piecen mit Aus
nahme der letztgenannten, wurden exact vorgetragen und fanden den Beifall
der Zuhörer. Die Reihenfolge dieſer Lieder wurde durch den lebhaft ap
plaudirten Vortrag des trefflichen Robert Prusſſchen Gedichtes „Ein

Scherflein für die Armen“ Seitens des Vorſitzenden der Volksliedertafel,
Herrn Venediger, ſehr paſſend unterbrochen. Wir können uns nicht
verſagen von dieſem poetiſchen Hülferuf, durch die „„Neue Stettiner Zei
tung zuerſt veröffentlicht, einige Auszüge hier wiederzugeben.

Nachdem der Dichter die Bedeutung des Landes der alten Preußen,
„das ſeit Jahrhunderten, ein ſtarkes Bollwerk der deutſchen Bildung gegen
Horden ragt an deſſen Meeresſtrande ſich einſt die deutſche Wiſſenſchaft
erfriſcht, hervorgehoben und in wenigen hochpoetiſchen Sätzen der herrſchen
den Hungersnoth und Seuche gedacht, fährt er fort

Doch ſteh noch ſchneller als der Seuche Pfeil,
Fliegt ſanftes Mitleid, milde Herzen öffnend
Zu frommem Thun. Wohin die Schreckenskunde
Sich wälzt wie Rabenflug perlt Thränenthau/,
Unſchatztar wie kein fürſtlich Digdem,
Aus tauſend Augen tauſend Hände regen
Wetteifernd ſich in offne Wunden Roſen
Der Liebe und des Wohlthun auszuſtreun.
O koöſtlich Bild das hell wie Morgenſonne
Vom dunkeln Grund ſich dieſer Zeit erhebt!
Ein einzig Schluchzen
Des Mitieids geht durch alles deutſche Land
Vom Strand der Nordſee wo in dem Hafen
Von nacktem Maſt der ſchlaffe Wimpel flattert,
Dis fern zum Süden wo der Winzer frierend/
Das Bild der eignen Noth in banger Seele
Auf ſchneevergrabne Rebenhügel blickt.
Da iſt kein Unterſchied des Ranges mehr
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Kein Unterſchied ſogar des Reichthums: jeder
Hiert freudig was er kann und zu dem Goldſtück

leis erröthend,
Mit ſchwiel'ger Hand den Heller dran der Schweiß

loſen Elende trägt:
Laßt, wie die Schuld, denn auch die Suhne jetzt

Gemeinſam ſein Nur an der Freiheit Sonne
Erſchließt des Wohlſtands goldne Knospe ſich,
Nur Einheit macht die Völker groß und reich,
Und nur der Felfen der Gerechtigkeit
Srägt, ſtark und feſt des Staates ſichern Bau.
Gedenkt
Bei dieſes Slends Jammeranblick denn
Der Pflicht die allen uns gemeinſam iſt,
Der heiligen der Pflicht des Vaterlands.
Und ſchworet euch in Eintracht ſtark und treu,
Aufs Neue ſeinem wandelloſen Dienſt!
Jn Segen dann wird ſich der Fluch verkehren
Der ſchlimmen Zeit die Wunden werden heilen
Die blutig klaffenden aus neuer Saat
Keimt neue Frucht in hunderttauſend Halmen,
Poch einmal ſchwillt des Reichthums goldnes Horn,
Auf unſern Stromen unſern Meeren drängt
An Scgel Segel ſich die Straßen wimmeln
Von fröhlichem Verkehr und neidiſch ſehen,
Voll Ehrſurcht halb und halb voll ſtiller Scham,
Der Erde Völker unſer wachſend Glück,
Wir aber ſtehn geſchützt durch eigne Kraft,
Geſund und ſtark der junaen Eiche gleich,
Ein einig Volk durch Freiheit groß und reich!

StadtTheater.
Die Direction laßt ſo viel Novitäten ſchnell hintereinander vom Stapel laufen,

daß es einem vielbeſchäftigten Berichterſtatter ſchwer wird, gleichen Schritt zu hal
ten. Pohl's neueſte Poſſe „„Aus bewegter Zeit“, die bereits zum fünften

Male auf dem Repertoire ſteht, zeichnet ſich aus durch eine ſolide Baſis eine leben
dige intereſſante Handlung hübſch gezeichnete Charactere und einige anſprechende
Lieder und Couplets. Sie findet in jeder Wiederholung Beifall wegen dieſer Eigen
ſchaften der guten Darſtellung, namentlich des jungen Kriegers und der Marketen
derin und der vortrefflichen Arrangements, in denen Hr. Director Gumtau be
kanntlich Meiſter iſt.

Zum Benefſiz für Herrn Abmeier, leider vor ſchlecht beſetztem Hauſe ging
zum erſten Male nicht allein hier ſondern überhaurxt, in Scene: „Sophie
Dorotheg!!, ein „hiſtoriſches Schauſpiel von Rudolf Wellnau. Wir verweiſen
wegen deſſen Würdigung auf die früher in dieſem Blatte abgedruckten Beurtheilun
gen und auf den Erfolg. der in mehrfächen Beifallsbezeigungen ſich kund gab in
welchen der ſtrebſame Dichter Ermunterung fur ſein ferneres Schaffen finden möge.
Be der Lecture des Werkes treten einzelne Motive der intereſſanten ſchnell ſteigenden
Handlung und der Characteriſirung übrigens noch beſſer hervor, als in der Auffüh
rung. Das Werk bietet dem Darſteller ſehr dankbare Rollen, wenn erſt die Schwie
rigkelten der Diction überwunden ſind. Deshalb glanzte in der Auffuhrung nament
ch Frl. Patzal (Sophie Dorothea bei offener Scene gerufen) Frl. Brand
(Grafin Platen). Auch Herr Abmeier (Graf Königsmark) wie Herr Thies
(Kurprinz Geora) zeichneten ihre Partieen gengu und gewannen des Publikums wie
auch wohl des Dichters Anerkennung. Jnſcenirung und Ausſtattung gereichten der
Direction zur Ehre zumal es das erſte Werk eines bis dahin noch unbekannten
Den galt. Alle dieſe Momente wirkten zuſammen die Zuhörer zu
efriedigen.

Am Sonntage ging ein achtes Volksſtuück, die alte Wolff' ſche „Precioſa!“
mit der ewig jungen Muſik von Weber vor gut beſetztem Hauſe in Scene. Die
Aufführung war wiederum eine derjenigen die wir rückhaltslos gutheißen können,
im Einzelnen wie im Ganzen. Frl. Sitze iſt und bleibt eine Kunſtlerin, die em
pſindet, was ſie ſchafft, die der Natur nachgeht, immer ſtrebend immer Beifall
findend. Jhr Spiel namentlich in der Abſchlede, der Wald, der Erkennungsſeene
erwarb die volle Sympathie und die laute Zuſtimmung des Hauſes. Milde und
Kraft des Ausdrucks vereinigen ſich bei ihr zu einem ſchönen, harmoniſchen Ganzen.

In jener Erkennungsſcene war guch Frl. Brand zu loben. Das komiſche Paar,
Don Contreras nebſt wurdiger Gattin wurde in köſtlicher Weiſe repraſentirt durch
Herrn Jung und Frau Springer; Herr Hermanns übertraf hier als Pedro
faſt alle frühere Darſteller dieſer dankbaren Partie. Auch Herr Abmeier (Zigeu
erhauvtmann), Herr Shies (Alonzo), Frau von Poſer (Viarda) forderten das
gute Enſemble. Für den erkrankten Herrn Altmann hatte Herr von Poſer
ſchnell die Partie des Don Franzisco“ uübernommen. Das Stück ſo alt es iſt,
hat immer ein Recht noch, auf dem Repertolre zu erſcheinen; ſeine Verſe, die Me
pdieen ſeiner Lieder werden der kommenden Generation ſo lieb ſein wie ſie einſt

Uns W r waren und jetzt
ie wir leſen wird zum Benefiz für Frl. Patzal am Donnerstag „Marig

Stugart“ in Seene gehen. Wir denken uns die junge talentvolle Künſtlerin in
der Ditelrolle ſehr gut; dazu ſpielt vielleicht Frl. Brand die Eliſabeth Herr
Ab meker den „Lord Leiceſter“““ Herr Thies den „Mortimer!!: es iſt mithin
J r. kleriſcher Genuß und hoffentlich guf rege Theilnahme des Publikums zu

Monſtre Concert in Bellevue.
Allen Freunden gediegener Muſik wird die vorläufige Nachricht hoch

willkommen ſein, daß Herr Muſikdirector Ludwig und das Muſikchor des
86. Infanterie Regiments in Verbindung mit der Kapelle des Muſikdirectors
Riede am Freitag den 31. d. M. in Bellevue ein Monſtre
Sinfonie- Concert ausführen werden. Aus dem vorzüglich zuſammen
geſtellten Programm heben wir hervor: die Sinfonie Nr. 7 (A dur) von
Beethovenz die Ouvertüren zu Oberon von Weber, Sommernachts
Traum von Mendelsſohn, Tell von Roſſiniz Lieder von Schu

mann, für Streichmuſik arrangirt von Riede; ein Quintett von Mo
zart, vorgetragen von den Herren Spohr, Günther, Völk, Müller
und Roſt Mitglieder des Gewandhausorcheſters in Leipzig; endlich die
Fantaſie Ein Jmmortellenkranz auf das Grab Lortzing's“ von Riede
und Roſenkranz.

Wenn auch in unſerer Stadt die Saiſon jetzt in voller Blüthe ſteht
und dem Publikum täglich Genüſſe ausgeſuchter Art geboten werden, ſo
haben wir doch die feſte Ueberzeugung daß ein ſolches Concert, wie das
angekündigte, die höchſte Beachtung verdient und auch finden wird.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch den 29. Januar

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde Ab. 8- 9 Predigt von M. Geißler.
Univerſitäts Bibliotbek: Nm. 2--4 (f. Stud.)
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 m Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10-1I2u. Nm. 2-5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-12 gr. Ulrichsſtraße 4.
SBorſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. s in Schlüter's Reſtauration
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „„gold, Ring
Verein für prakt. Medicin: Ab. 8 Sitzung in „Stadt Hamburg.

Dagßlerſſcher Geſangverein Ab. 7 Probe im Kronprinzen.
Mannerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Schluter's Reſtauration.

Concerte. eStudentiſcher Geſangverein „Pridericiana“ zum Beſten der Oſtpreußen Nm. 5
im Sagle des Volksſchulgebaudes.

MilitairMuſtkchor (Ludwig): Ab. 7 in der Tulpe
Stadt Theater Ab. 7 „„Aus bewegter Zeit große Poſſe.
Jadel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbanurſahrten, (C Courierzug S Schnellzug P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (cCh, 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm. (P2,
5 U. 54 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 16 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. 9 U. 30. M. Vm.
1 20 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P5, 8 U. 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P5), 1 U. 25 W. Nm.
6 55 M. Ab. (P), 8 U. Ab. (G, übern. Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 U. 30 M. Vm. 11 3 M. Vm.
1 u. 60 M. Nm. (2), 7 U. 45 W. Ab. (P-— bis Gotha), 11 U. s M. Nchts. (S).

Personenpostem. Abgang von Halle nach: Tönnern 9 U. Vm.
Löbejün U. Nm. Ouerfurt 8 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Kronprinz. Hr. Rent. v. Dreßler a. Muühlhauſen. Hr. Direct. Seebchen a.
Teplitz. Hr. OAmtm. Scheffler a. Raguhn. Die Hrrn. Gutsbeſ. Frieſe a.
Lehrte u. Kraäger a. Seehauſen. Die Hrrn. Kaufl. Kraft a. Hamburg Jffler
a. Braunſchweig Selinger a. Mainz.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufi. Wulfert a. Magdeburg Euen u. Neuberg
a. Berlin Vetter g. Homburg. Die Hrrn. Fabrik. Thugundt a. Frankfurt,
Oberbeck a. Cöln u. Bernſtein a. Minden. Hr. Paſt. Göhring a. Hauterode.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Voigt a. Kaſſel, Sonn a. Magdeburg,
Huller a. Prag Lorenz u. Holſt a. Berlin Röttſcher g. Solingen Roſt a.
Würzburg Bruckner a. Elberfeld, Backhoff a. Hamburg.

Goldner Löwe. Hr. Amtm. Mudlenhaupt a. Straßburg. Hr. Gutsbeſ.
Plettner a. Bieſenthal. Hr. Fabrik. Madeter a. Gladbach. Die Hrrn. Kaufl.
Klagemann g. Lindow Bornfeld u. Vité a. Berlin Hoffmann g. Chemnitz
Deſſeler g. Magdeburg, Winkelmann a. Dresden.

Stacit Hamburg. Hr. OAmtm. Hoch g. Nieder Röblingen. Hr. Dr. Hübner
a. Zeitz. Hr. Juſtizrath Durre a. Magdeburg. Hr. OSchichtmſtr. Schroeter
a. Löbejun. Die Hrrnu. Fabrik. Behrens g. Muünſter u. Hafeli a. Lauſanne.
Hr. Partik. Ebert a. BadenBaden. Hr. Rittergutsbeſ. v. Thenen g. Lüttich.
Hr. Oekon. Muüllem g. Aachen. Die Hrrnu. Kaufl. Wadmann a- Odenkirchen,
Rackenheimer g. Frankfurt a M. Buhlmann u. Cohn a. Elberfeld, Blumen
thal, Schröder u. Aronheim a. Berlin Radde a. Hamburg.

Mente's Rötel. Hr. Dr. med. Schönberg a. Chriſtianig. Hr. Reviſ. Trapp
a. Berlin. Hr. Lieut. u. Adjut. Nodel a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Baer u. Fritſch a. Nordhauſen, Huber a. Mannheim, Eſſer a. Bamberg, Silz
g. Mainz Vilter a. Berlin.

Russischer Hof. Hr. Gutsbeſ. Herrdig g. Griesbach. Die Hrrn. Kaufl.
Thiele a. Naumburg Hanke g. Altenburg Reims a. Leipzig.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
28. Januar 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz Fonds matt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103, 4 V do. 95
3 o Stagtsſchuldſcheine 83

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 71 64er Looſe 447. Ruſſſi
ſche 66er Pramien Anleihe 101 Jtalieniſche Anleihe 43 Amerik. Anleihe 76
Oeſterr. EreditActien 79

Eiſenbahn Stamm-Actien. AachenMaſtricht 28 Bergiſch Mark
ſche 136 Berlin Anhalt 211. Berlin Goörlitz 78 Berlin Potsdam 198BerlinStettin 137. BreslauSchweidnitz 1187/. Cöln Meinden 135 CoſelOder
berg 72 Nordbahn 95 SBberſchleſiſche 184. Seſterreich. Franzoſen 188
Deſterr. Lombarden 93 Rechte Oderufer 73 Rheiniſche 115 Rhein Nahe
30 Thuüringer 129. WarſchguWien 58Banken. 4 o HypothekenCertifteate 101. Preuß. Hyp. Actien 107

WechſelCourſe. Lang Wien 84 Lang London 23 Lang Amſter
dam 142 Lang Paris 81 g.

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz: flau. Loco 77. Januar Februar 76

üböl. Loco 10 Fruühjghr 10 eSpiritus. Tendenz m Loco 197 Janugr/ Februar 19 Frühjahr 20
Kündigung

Fruhjahr 77



Hekanntmachungen.

Preussischer Hof. PöKkelknochen mit Sauerkraut und Meerrettig von 6 Uhr an.
ſ. Ballenstedter BVelsenkeller-Bäer.

W

Dazu

e BGBGoldene Rose.
Freitag früh 9 Uhr W Eincis c mit Magdeburger Sauerkohl.

e

Dohte „Meerschaumspitzen“ Dokte
in reichſter Auswahl zu den billigſten Preiſen bei C. LuucikKOoW.

Reines Malz-Extract, à Fl. 10 Sgr. und Brust-Malz-Bonbons, à Paquet 3 Sgr.,
von oebereſner G Albert in Freiburg a/Unſtrut,deren vorzügliche Eigenſchaften hinlänglich bekannt, ſind in ſtets beſter Qualität vorrätbig bei

A. Hentze Schmeerſtr. 36.

Soeben iſt wieder eingetroffen

Des alten Schäfer Thomas
ſeine neunzehnte Prophezeihung,

für die Jahre 1868 und 1869. 1 Silbergroſchen.
Der alte Schäfer Thomas kündigt uns ein verhängnißvolles Jahr, ein Jahr voller Stürme

und Kämpfe an. Dieſe Prophezeihungen werden ſich ebenſo bewähren wie die frühern.

Zu haben bei Max Keferstein,Fa.: Lippert'sche Buch-, Kunst- Musikalienhandlung,
Halle a/S. alter Markt 3.

Maskenanzüge für Herren und Damen
Louis Haedicke, Halle, Schulberg Nr. 2.

FItlierrs Rolle VU E.
Monstre- Concert

Freitag den 31. Januar Abends 7 Uhr,
ausgeführt von dem Flusſikochor des Königl. Preuss. Schleswig
Holsteinschen Büs. Regiments Nr. s6 und dem Riedeschen
Musik chors aus Leipzig. unter Leitung des Kapellmſtr. Hrn. Ludwig

und des Muſikdirect. Hrn. Nr. Riedle.
(60 Mann.)

Elegante
und feine Döminos empfiehlt

Billets vorher à 5 bei Herrn So Leipzigerſtr. an der Kaſſe 72

ProSram m.I. Theil:DOuverture zu „Oberon“ v. C. M. von Weber.
2) Wiegenlied von G. Voigt.Norviſches Lied (Gruß an Gade) von R. Schumann, für Streichinſtrumente

übertragen v. Fr. Riede3) Fantaſie. Ein Jmmertellenkranz a. das Grab Lortzings v. Fr. Riede u. Roſenkranz.
II. WheilI-

4) Sinfonie Nr. 7 (Adur) von Beethoven.
III. Theil5) Ouverture zum „Sommernachtsiraum““ von Mendelsſohn-Bartholdy.

6) Quintett für HornSolo, V'oline, Viola und Violoncello von Mozart, vorgetragen von
den Herren Spohr, Günther, Völk Müller und Roſt aus Leipzig.

7) Ouverture zu „Tell“ von Roſſini. Das CelloSolo vorgetragen von Herrn Roſt
aus Leipzig, Mitglied des Gewandhausorcheſters.

(Eingeſandt.) Uralten Nordhäuſer,
Nächſten Donner' tag ſoll zum Benefiz des à Quart S empfiehltFräulein Patzal Maria Stuart“ zurAufführung kommen. Das Stück ſelbſt bedarf O. Fläller am Markt.

Küttenm.natürlich keiner Empfehlung, und können wir
Wirder jungen Dame zur Wahl deſſelben nur un San Pfannkuchenſchmaus und Ball

Freitag den 31. Januar ladet ergebenſt einſern herzlichen Glückwunſch und unſere aufrich

L. Reif.tige Freude ausſprechen. Dennoch glauben wir
nichts Ueberflüſſiges zu thun, wenn wir die ge

empfiehlt in größter Auswahl

BBrilien
im Dutz. und einzeln empfiehlt in ſehr großer

AuswahlC. V. Ritter. 42. Gr. Ulrichsstr. 42

Respiratoren
Otto Unbekannt,

großer Schlamm 11

Mòötel zur Wulpe.
Mittwoch den 29. Januar Abends 77, Uhr

ConcertM. Ludwig.
Ein Zeitbild aus Oſtpreußen

Von Otto v. d. Lega.
Der Jnvalide.

Wen trägt man dort in ſchlichter Truh/
Wen trägt man dott zur letzten Ruh'

Es iſt ein Held vom letzten Kriez,
Der mit erfocht den ſchönen Sleg.

Der ſchöne Sieg er trug ihm ein
Ein ehern Kreuz, ein hölzern Bein.

Auch einen kargen Gnadenlohn
Erhielt der brave deutſche Sohn.

Mit Ehren hat er ſich genährt
Und immer ſich als brav bewährt.

Und oft bis in die ſpäte Nacht
Hat Holzpantoffeln er gemacht.

Und Tag fur Tag hat er auf's Neu
Geſorgt fur ſeine Mutter treu.

Da drang die Noth ins Land hinein
und drang in's arme Stübchen ſein.

Er hat geſorgt er hat geſchafft
Bis ihn die Seuche hingerafft.

Sein Lebenekreuz, ihm iſt's entrückt;
Sein Ehrenkreuz den Sarg ihm ſchmückk.

Und ſelne Mutter klagt und weint
Und ware gern mit ihm vereint.

Die Arme, lange klagt ſie nicht
Die Noth verzehrt ihr Lebenslicht.

Troſtruf an Oſtpreußen
Brüder fern am Memelſtrand,

Hoöret auf zu zagen
Ueberall im deutſchen Land
Seh ich Rettung tagen.

Alle Gauen ſind bereit
Hülfe Euch zu bringen
Und in nicht entfernter Zeit,
Wird das Werk gelingen.

Aller Orten laufen ein
Wack'rer Brüder Spenden;
Keinee will der Letzte ſein
Rettung Euch zu ſenden.

Jung und Ait mir flinker Hand
Euch zu Hulfe eilen.
Speiſ und Drank und Feuerbrand,
Soll die Wunden heilen

Euer echter deutſcher Muth
Hat ſich oft erſchloſſen;
Stets habt brav fur uns das Blut
Jhr mit uns vergoſſen

Drum, Jhr Bruder wird man nicht
Euch verzweifeln laſſen
Eurer Hoffnung Troſteslicht
Nimmer ſoll erblaſſen!

Otto v. d. Lega

bileeten Bewohner unſerer Muſenſtadt ganz be Schützenhaus Löbejünſonders auf jene Vorſtellung aufmerkſam machen. Sonntag d. 2. Februar findet n Sehen der
Denn einmal wird es der bekannten Umſicht des Noſhleidenden in Oſtpreußen eine theatraliſche

Herrn Director Gumtan gelingen, um etwas Forſtellung ſtatt, wozu ein hieſtges und aus
ganz Vorzügliges darzuſtellen ſodann aber bie wgfrriges Publikum ergebenſt eingeladen wird.
et ſich al n Denen welchen es eine Freude iſt. Silleis 2 9 ſind bei den Kaufleutin
einem aufſirebenden Talente ihr Wohlwollen zu Herren Rudloff Birkhold, Buſch,
erzeigen, hierzu die ſchönſte Gelegenheit. Denn Pitſchke und Abends an der Kaſſe à 5
Niemand der den Leiſtungen der jungen Künſt zu haben. Der Wohlthätigkeit jedoch werden
ſerin mit einiger Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, kann keine Schranken geſetzt.
das unzweifelhaft Geniale ihres Spiels und dasunermüdliche Streben nach Vervollkommnung Der Turnverein in Landsberg

ladet zum Maskenball den 3. Febr. Abendsverkennen Alles Grund genug, um ihr von
e de Den des Pegume Uhr im Lokale des Herrn Klepzig Turner

und Turnerfreunde ergebenſt einWohlwollen und der Beifall des Publikums in
der Vorſtand.

be

recht reichlichen Maße zu Theil werde.

Spiel KartenJm Namen Vieler
ein Verehrer der Kunſt und ihrer Carl Apel in Schafſtädt.ſchönen Vertreterin.

benſt an
2 Uhr von einem kräftigen Jungen glücklich i
bunden wurde.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Verwandten und Freunden zeige hiermit e
daß meine liebe Frau heute R

Giebichenſtein, den 28. Januar 1868.
Nichard Näumann.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckexei in Haſe.

TodesAnzeige.Heute Vormittag 12 Uhr rief der Allmi
tige unſere innigſtgeliebre gute Mutter, ver
wete Friederike Scharre, in einem
von 65 Jahren zu ſich.

Dieſen ſchweren Verluſt Verwandten
Freunden zur Nachricht.

Halle, den 28. Januar 1868.
Die tiefbetrübten Hinterblieben
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Bekanntmachung.
Seit unſerer Bekanntmachung vom 20. d.

Mts. ſind für die Nothleidenden in Oſtpreußen
ferner eingegangen

aus Gutenberg bei einer Taufe geſammelt
20 von K. 5 von Factor Schütz
in Werſchen 1 von a 5 von
A. K. Geſchenk eines theuern Heimgegan
genen 1 Napoleon und 7 Ducaten 27
17 von E. H. 5. von F. H. 3.,
V. J. 2 von Frau Buchhändler Mühl
mann 10 überhaupt 728 17

Havon ſind an den vaterländiſchen Frauenver
ein eingeſandt 66 17
und als nach der Abſendung eingegangen zu

rückbehalten 12Da u älterer Beſtand
Summa des Beſtandes 12 6

Halle, den 27. Jan. 1868.
Der Juſtizrath Der Ober Bürgermeiſter

Glöckner. v. Voß.
Aufruf!

Der Nothſtand in Oſtpreußen iſt eine allſeitig
anerkannte Thalſache und nicht mehr abzuleug-
nen. Derſelbe nimmt von Tag zu Tag immer
größere Dimenſtonen an. Die Privatwohlthä
tigkeit thut viel, kann jedoch unmöglich ausrei
chen. Die Unterſtützung Seitens des Staats
iſt erſt theilweiſe eingetreten und dürfte, ſoweit
ſich dieſelbe bis jetzt überſehen läßt, dem Be
dürfnitz ebenfalls kaum genügen.

Was aber überhaupt zur Abhülfe der Noth
gethan wird, kommt meiſt nur der arbeitenden
Klaſſe zu Gute. Den Beſitzern und Pächtern
ſteht faſt gar keine Hülfe in Auseſicht, und doch
bedürfen ſie derſelben äußerſt nöthig. Es iſt
wenig oder gar nichts geerntet. Die Herbſtbe
ſtellung meiſt mangelhaft.

Der Beſitzer muß alle ſeine Bedürfniſſe, ſtatt
aus der Wirthſchaft, aus der Taſche beſtreiten.
Die Abgaben und Steuern werden unnachſichtig
eingetrieben. Nicht blos für ſich, auch für die
Hofteute muß der Beſitzer ſorgen. Um dieſe
vor einem ſichern Hungertode zu ſchützen, kann
er nichts zu Markte bringen und muß ſeine
Vorräthe, ſofern er überhaupt noch welche hat,
an ſeine Leute vertheilen.

Nicht einmal die Saat für das Frühjahr kann
er erübrigen; mit blutendem Herzen ſieht er
u dieſe dem hohläugigen Hunger zum Opfer
allen.

Aber auch die Vorräthe gehen ebenſo, wie die
wenigen anderen Mittel, welche noch zu Gebote
ſtehen, jetzt zu Ende und der Hungertyphus
klopft bereits in ſeiner ſchrecklichſten Geſtalt an
die Thüren der Hülfloſen.

Der eingekorne Oſtpreuße iſt mit den hieſigen
Jnſtituten, welche Geld und Credit gewähren,
bekannt und kann ſich in Folge ſeiner Bekannt
ſchaft mit Land und Leuten leichter helfen, als
die, welche aus anderen Provinzen eingewandert
ſind und ſich u angeſiebelt haben. Vor allen
Andern bedürfen daher dieſe „Ausländer“ der
Unterſtützung.

Unter dieſen „Ausländern“ nun befinden ſich
auch einige aus der Provinz Sachſen, welche
bei den gegenwärtigen Verhältniſſen der vitter
ſten Noth preisgegeben ſind. Dieſe wenden
ſich hiermit vertrauensvoll an ihre beſſer ſituir
ten Landsleute in der alten Heimath mit der
Bitte, ihnen dort die Unterſiützung reſp. den
Credit zu Theil werden zu laſſen, der ihnen
hier äußerſt erſchwert, in den meiſten Fällen
gänzlich unmöglich gemacht wird.

Nur durch eine ſolche Hülfe können die Mei
ſten von ihnen vor einem ſicheren Ruin bewahrt
werden.

Sollte dieſer Aufruf Widerhall in den Herzen
der fernen Heimath finden, ſo wird einer gefäl
ligen Erwiderung, unter welchen Modalitäten
man der obigen Bitte zu entſprechen geneigt iſt,

Hehanntmachnugen.

in einem der Königsberger Blätter oder der Jn

geſehen.
Das Elend wächſt mit jeder Stunde und thut

baldige Hülfe äußerſt Noth. Bis dat quis
cito dat!

Tilſit, den 18. Januar 1868.
Mehrere im Regierungsbezirk Gum-

binnen wohnhafte Sachſen

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das den Geſchwiſtern Georg Carl Da

niel und Hermann Andreas Gottfried
Wittig ſowie der verehelichten Braunſtedter,
Friederike Chriſtiane geb. Wittig ge
hörige, hierſelbſt am Jägerplatze belegene, im
Hypothekenbuche von Halle Vol. 30 Nr. 1082
eingetragene Haus, Hof und Garten, abgeſchätzt
auf 2452 8 9 zuſolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe ſoll

am 29. Februar 1868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle, den 3. November 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

am 10. Auguſt 1867.
Die dem Zimmermann Johann Gabriel

Andreas Braunſtedter hier gehörigen, im
Hypothekenbuche von Halle Vol. 68 No. 2445
eingetragenen Grundſtücke:
1. Ein Wohnhaus mit Zubehör an der Ecke

der Blücher- und Niemeyerſtraße, abge
ſchätzt auf 11,837 10

2. eine Bauſtelle von 12 D Ruthen an der
Blücherſtraße, abgeſchätzt auf 432. 12

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 31. März 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichtsrath
Voſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
Gerichte anzumelden.

Sonnabend den 1. Februar Nachmittags 2
Uhr ſollen folgende Gegenſtände im Kühn ſchen
Gaſthauſe zu Diemitz meiſtbietend verkauft
werden Eine kleine Lade, ein Torfkaſten, ein
Kopfkiſſen mit rothem Ueberzug, eine halbwollene
Weſte, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, ein Shawl-
tuch, ein Brodſchrank mit 2 Thüren, drei Stück
Rouleaux und eine kleine Wagenplane.

DOiemitz, den 28. Januar 18685.
Das Dorfgericht.

Gasthof- Verkauf.
Nahe bei Leipzig iſt ein Gaſthof mit

Tanzſalon, Kegelbahn, Feld, Gemüſe und Obſt
garten, und ſämmtlichem Jnventar, nachweislich
ſehr rentabel, unter ganz vortheilhaften Bedin-
gungen Krankheits halder zu verkaufen.

Auch wird ein Haus oder Hypothek als Zah-
lung mit angenommen.

Näheres mündlich oder ſchriftlich durch J.
H. Vischer, Leipzig, Ranſtädter Steinweg
Nr. 7, I. Etage.

Zu verkaufen ein ſehr frequenter Gaſthof an
der Landſtraße, einige Stunden von Leipzig,
mit 65 Morgen der ſchönſten Felder u. Wieſen,
alles um den Gaſthof herum, vollſtändigem Jn

mit 5000
Anzahlung. Näheres ertheilt der Gutsbeſisser
ventar. Forderung 16,000

Gottl. Aug. Borvitz, Reudnitzb. Leipzig.

Dritte Beilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 29. Januar 1868.

2500 Thlr.
werden zur erſten Hypothek mit 6facher Sicher
heit zu cediren gewünſcht. Näheres beim

Juſtizrath v. Nadecke.

Auction.
Mittwoch den 29. Januar Vormitt. 11

Uhr verſteigere ich Theilungs halber gr.
Ulrichsſtr. Nr. 18
eirca S0 Flaſchen ächten Champagner

von Rogier, Vould Cornp.
Avenay und 5 Mille abgela-
gerte Ligarren.

J. M. Brandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Verkauf einer Braun kohlengrube
mit Ziegelei.

Eine Braunkohlengrube im Kreiſe Weißen
fels, nebſt Förderungsmaſchine und einer dabei
gelegenen Ziegelei, mit allem Zubehör und einem
Areal von 38 Morgen, guter tragbarer Weizen
boden mit Wieſen, ſoll für 26,000 aus
freier Hand verkauft werden. Die Braunkohle
iſt von guter Qualität u. enthält eine Mächtig
keit von 3 bis 7 Lachter. Die Kaufgelder ſind
mit bei der Uebergabe und dann 3 Jahre
hintereinander jährlich mit 1000 zahlbar.
Das hiernach verbleibende Residuum ſoll nach
Ablauf der erſten 3 Jahre jährlich mit 2000
bis zur völligen Tilgung der ganzen Kaufſumme
an den Verkäufer berichtiget werden.

Kaufluſtige werden ergebenſt erſucht, ſich ge
fälligſt an den Unterzeichneten zu wenden.

Hohenmölſen, den 19. Januar 1868.
Der GeſchäftsAgent, Bürgermeiſter a. D.

C. F. Kopp.

Beachtenswerth?
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel

gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen
Schwächezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechts
organe. Specialarzt Pr. Kirchhoffer

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).
Veränderungshalber beabſichtiget Unterzeichne

ter ſein zu Lauch a in der Halleſchen Straße
belegenes Nr. 75 kataſtrirte Backhaus mit Scheu
ne, Stall, guten Hofraum und Garten zu ver
kaufen wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wer
den. Nach Befinden kann die Hälfte der Kauf
ſumme hypothekariſch ſtehen bleiben.

Laucha, den 26. Januar 1868.
Throndorf.

Brauerei Verpachtung.
Eine Brauerei in einer Fabrikſtadt Anhalts

iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verpachten reſp. zu verkaufen.

Frankirte Anfragen beſorgt Ed. Stückrath
in Halle in der Exped. d. Ztg.

Bäckerei Verkauf.
Eine ſeit mehreren Jahren ſchwunghaft beg

triebene Bäckerei in vorzüglichſter Lage in Leip
zig iſt unter vortheilhafter Bedingung bei 1500
oder 2000 Anzahlung zu verkaufen und ſo
fort zu übernehmen.

Das Nähere mündlich oder ſchriftlich durch
J. H. Fiſcher in Leipzig,

Ranſtädter Steinweg Nr. 7, 1. Etage
a

Inserate jeder Art
besorgen billigst und prompt
in alle Zeitungen des In-

und Auslandes
G. L. DAUBE Co.
Frankfurt a/NM. u. Hamburg.

Ausfährliche
Zeitungs-Verzeichnisse

gratis und franco.



Eine in freundlicher Lage gelegene Wohnung
von 3 bis 4 Stuben n zum 1. April d. J.

u miethen geſucht dur
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße

Alter Markt
iſt ein großer trockner Laden, Comtoir, Woh
nung u. Zubehör pro 1. April 1868 vermie

then. G. BVeyer.Eeipzigerſtraſte cr. 7 nd zum I.April. S der mittelſte Laden ſowie
zwei Wohnungen zu beziehen bei

Gebrüder Keil.
BiIligste Bauhölzer,

Fiehten und. Kiefern, soharfkantig besehlagen und ge
zehnitten, in allen Dimensionen zu beliebiger Aus

hl, haben in Commissionm D. G. Mann Sönne.
Manarspangen,
Stirnreifen,
Topfkämme,
Schmucksachen,
Ballfächer

in großer Auswahl bei

C. u ciö
Militär-Briefconverts.

Für den aus ſchließlichen Verkauf der im
Verlage von Hilbig Dernbezak in Bres-

lau erſchienenen neuen, zur doppelten Benutzung
eingerichteten u. patentirten Mi litär-Brief
couverts, wie ſolche vom Königl. Kriegsmini-
ſterium und vom Königl. General Poſtamte in
Berlin als praktiſch erkannt wurden wird für
den Garniſonsort Halle eine thätige Firma
geſucht.

Carl Schüßler in Hannover,
General Depot der Militär Briefcouverts.

Himbeer, Kirſch, Reineelauden,
Aepfel, JohannisbeerMarmelade,
a a T gemiſchte a 6Aprikoſen à W 12 r zum Pfannku-
chenfüllen. Jn Blaſen und Holzkiſten, Tö
pfen oder Fäſſern, nach Belieben, verpackt

Conditorei von B. Konze,
Petersſtraße 37, Leipzig.

Eine fette Kuh verkauft
Wege in Bennſtedt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Schochwitz Nr. 40.

Eine neumiſchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft Koch in Kroſigk.
Ein fettes Schwein zu verkaufen bei

Weinreich in Crondorf.

Kiefern Scheitholz
in viertel, halben u. ganzen Klaftern, à grß.

Klafter 5 beiG. Crucius in Stumsdorf.
Böhmiſche Bauholzer.

In Verbindung mit einer der grötzten Holz
handlungen bin ich im Stande, böhmiſche
Bauhslzer in allen Stärken u. Längen,

theke.

Ein junges, anſtändiges Mädchen wünſcht die
Land wirthſchaft zu erlernen. Gefällige Offerten
unter Chiffre J. N. 33 poste restante
Halle a/S. franco abzugeben. Antritt kann
ſogleich erfolgen.

Für einen jungen Oeconom, 19 Jahr alt,
wird zu deſſen weiterer Ausbildung Stellung
auf einem Gute geſucht, ohne Gehalt. Antritt
kann beliebig erfolgen. Adreſſen beliebe man ge
fälligſt an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
gelangen zu laſſen.

Für ein lebhaftes Material Geſchäft in Mer
ſeburg wird zu Oſtern ein Lehrling unter ſehr
günſtigen B. dingungen geſucht. Näheres auf
frankirte Anfragen bei Morite Kade
Nachfolger in Halle a/S.

Einen Barbiergehülfen ſucht ſofort
F. Mayer, Leipzigerſtr. 13.

Für eine Cigarren u. Tabackhand-
lung, verbnden mit Lotterie u. Agen-
turGeſchäft, ſuche zu kommend. Oſtern einen
Lehrling aus anſtändiger Familie unter gün
ſtigen Bedingungen. Wo zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Lehrling von guten Eltern kann placirt
werden bei E. Lauterhahn, Kürſchnermſtr.,
Halle, Leipzigerſtraße 3.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
der Kupferſchmiedemeiſter Zacha-
räas in Brehna

Zwei junge Mädchen von braven Eltern, wel
che geſonnen ſind, das Schneidern gründlich zu
erlernen, können ſofort in die Lehre treten we
gen vieler Arbeit Lehrgeld zu niedrigem Preiſe.
Friederike Heidenreich in Schafſtedt.

Zu Erlernung des Buchhandels könnte
ein gebildeter junger Mann Ostern dies. J.

in alle eintreten.
StelleGeſuch.

Ein junger, rüſtiger, mit den verſchiedenen
Zweigen der Landwirthſchaft vertrauter und den
beſten Zeugniſſen verſehener, militärfreier Ber
walter ſucht per 1. April Stellung als Feld
oder Hofverwalter. Gef. Offerten werden unter
Chiffre Z. Z. 18. durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Für mein Material, Wein, Leder, Spiri
tuoſen und Glas Geſchäft ſuche ich nächſte
Oſtern einen Lehrling unter annehmbaren Be
dingungen. Cönnern, im Januar 1868.

Theodor Müller.
Einen Lehrburſchen ſucht jetzt oder Oſtern

der Büchſenmachermeiſter Thielicke
in Zörbig.

Ein auswärtiger Apotheker ſucht für ſeinen
Sohn eine Lehrlingsſtelle in einer hieſigen Apo

eke. E. Greßler, alter Markt 25.

Lehrlings-Stelle.
Ein junger Mann aus anſtändiger

Familie und mit guten Schulkennt
niſſen verſehen, kann nächſte Oſtern

von I AS Fufßß, nach Kubkfß. oder auch als Lehrling in mein Colonfalwaa-
nach Zopf zu billigſten Preiſen froo. Stums- ren-, Delicatessen u. Weinge-
Dorf zu liefern.
14 Tage vor Bedarf aufzugeben

Zugleich empfehle ich meine Bretter, Lat-
ten u. Leiterbäume daſelbſt zur gefälligen
Beachtung.

Eiſerne Ringelwalzen u. Nüben-
ſchneidemaſchinen ſind noch vorräthig und
fertige auf Beſtellung weitere billigſt an.

Zörbig. Gl. Orucius, Zimmermſtr.

Größere Poſten bitte ich 8 schäft en gros et detail eintreten.
Louis Lehmann, Naumburg a/S.

Ein junger Mann welcher 2 Jahre bei einem
Verwandten in einer Material Handlung gelernt,
ſucht Familienverhältniſſe halber Oſtern d. J.
eine andere Stelle als Lehrling. Geehrte Her
ren Prinzipale, welche hierauf reflektiren, belie
ben ihre Adreſſe unter A. B. 10. poste rest.
Gerbstädt abzugeben.

Eine noch brauchbare Drehbank wird zu kau
fen geſucht bei dem Schmiedemeiſter Carl
Kunze in Köcknitzſch bei Camburg an der
Saale.

Ein fetter Ochſe und ein Stück Jungvieh ſind
zu verkaufen im Gute Nr. 32 zu Schotterey
bei Lauchſtädt.

Ein ordentlicher, ehrlicher Mann, der gute
Zeugniſſe aufweiſen kann, kinderlos und cau
tionsfähig iſt, ſucht als Aufſeher, Bote oder
dergleichen Stellung. Derſelbe würde auch eine

in die Pfeſfersche Buchhandlung

In 6 Jahren erſchienen im Verlags Bü
reau in Altong in 20 veerſchtedenen
Auflagen im Ganzen 40,000 Vänd,
chen von:

Des alten Schäfer Thomas

Der alte Schäfer Thomas, berühmt durch ſeine
Prophezeihungen und ſeine glücklichen Kuren an
Menſchen und Vieh veröffentlicht endlich ne
Geheimmittel, die jetzt in 12 Heften a
Sgr. vollſtändig erſchienen ſind

Das 4. Bändchen enthält 36 Mittel und zwan
Farben der Roßhgare.
Firniß der Steindrucker.

erziehen.
Sich gegen einen ziemlichen Grad von Hitze zu ſchis
Fur einen ſchwachen Magen
kertinetur zu bereiten.
Mittel gegen die hinfalllge Krankheit
Gegen das kalte oder Wechſelſteber.

J r L

gen die Abzehrung und Lungenſucht.
eilmittel gegen das Ausfallen der Haare
er ſogenannte Fleiſchzwiebagck.

Nahrung des Vieh's mit gekochtem Futter
Kaffee zu verbeſſern.
Rum zu bereiten.
Reinigung der fetten Oele,
Grüne Roſen am Stock zu erziehen.
Copalfirniß zu bereiten.
Zuſammenſetzung einer Flüſſigkeit zum Braunen der
Gewehrläufe.
Unzerſtörbare ſchwarze Dinte.
Vorzuüglicher Bernſteinfirniß.
Epilepſie durch ſchwarze Seide zu heilen.
Zahnſchmerz bei Schwangern zu heilen
Der Leindlfirniß zum gewöhnlichen Gebrauch
Den Buckel oder Höcker bei Kindern zu hell
Rothe Dinte.
re Roſen und andere Blumen wieder z

eleben.
Roſen ſpäter als gewöhnlich blühen zu laſſen.Geſunde Kartoffeln zu neten e

efen Probe.

ine erſten eel gegen Halsweh, wenn der Hals geſchwollon ſtWenn en Glas, Padeln oder 7 n
ſche Gegenſtände verſchluckt hat.
Gegen das Schielen.
Das Conſerviren des Segel und Tauwerke
Das Deleſtereoscop.
Binſen als Lampendochte.

„Vorzuglichen Flachs zu bauen
So reichhaltig vielſeitig und intereſſant der

Inhalt dieſes Heftes iſt, ebenſo iſt auch der aller
übrigen Hefte und können wir dieſelben deshalb
ebenſo warm wie das obige empfehlen.

Vorräthig:

Max Keferstein,
Fa.: Iippert'sche Buch-, Kunst und

Musikalienhandlung
Halle a/S. alter Markt 3.

J S e S

d

Rittergut Reinsdorf bei Landsberg.

Jm Verlage von J. Schneider in
Mannheim iſt ſoeben erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben

Der Taback,
eine Peſtandtheile u. ſeine Pehandlung-

Einwirkung der Art des Dingens, Trock
nens, Fermentirens ünd Aufbe-

wahrens auf die Güte des Tabacks,
ferner Angabe von Mitteln,

ie Verbrennlichkeit des Tabacks zu
erhöhen.

nterſuchungen und Verſuche der landw.
Verſuchsſtation Karlsruhe.

Ausgearbeitet von

Dr. J. Neßler.
gr. 8. geh. Preis 24 Sgr.

Hünger.Fehre.

S S

Dr.Vorſtand der landw. Verſuchsſtation in Karlsruhe

Zweite Auflage.
gr. 8. Preis 7 Sgr.

890090940606060666666 e 99
Die geehrte Theater Direction erſuchen um

gute Hausmannsſtelle annehmen da die Frau
alle weibliche Arbeiten mit übernehmen kann.
Zu erfragen kl. Brauhausgaſſe Nr. 13, 2 Tr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle,

recht baldige Wiederholung des hiſtoriſchen
Schauſpiels: Sophig Dorothega.“

Viele Theaterbeſucher.

Geheim- u. Sympathiemitteln.

Sehr frühe Gemöſepflanzen auf lekchte We

Ein ſchon mehr als 290 Mal erprobtes Mittel ge

4 Stück fette Schweine hat zu verkaufen das

J. Neßler.
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